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Druck und Verlag von Otto Thiols. Halle (Saale).

Sitzung vom 4. Dezember 1913.
Am Bundesratstiſche: Reichskanzler Dr. v. Bethmann

Hollweg, Dr. Delbrück, Kühn, Dr. Lisco, v. Falkenhayn.
Haus und Tribünen ſind wiederum ſehr ſtark beſewp.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 1 Uhr

20 Minuten.
Jn dritter Beratung wird der

Geſetzentwurf betreffend die Handelsbeziehungen zum
britiſchen Reiche

ohne Debatte gegen die Stimmen der Konſervativen end-
gültig angenommen.

Darauf wird die Beſprechung der Jnterpellationen
betreffend die Vorgänge in Zabern

fortgeſetzt.
Präſident Dr. Kaempf: Jch habe geſtern nur den Zu

ruf „Unverſchämt“, der gegenüber dem Kriegsminiſter ge-
braucht wurde, gehört, und den zurufenden Abgeordneten
deshalb zur Ordnung gerufen. Nach dem amtlichen Steno-
gramm ſind noch mehrere ähnliche Zurufe gefallen. Hätte
ich dieſelben hier gehört, dann hätte ich dieſen Zurufen eine
Rektifikation zuteil werden laſſen. Jch bitte Sie, derartige
Zurufe in Zukunft nach Möglichkeit zu unterlaſſen. (Beifall.)

Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg:
Meine Herren, der Abgeordnete van Calker hat
geſtern am Schluß die Frage an mich gerichtet, wie denn noch weiter die Politik in Elſaß-
Lothringen geführt werden ſoll. Jch will Jhnen darauf ſo-
fofort antworten und zugleich auf einige Angriffe eingehen,
die geſtern gegen mich gerichtet worden ſind. Man hat mir
vorgeworfen, ich hätte von den Zivilbehör-
den in ElſaßLothringen gänzlich ge
ſchwiegen. Mir iſt es nicht eingefallen, durch
mein Schweigen eine Kritik an der Haltung der Zi-
vilbehörden in ElſaßLothringen zu üben. Worum handelte
es ſich geſtern und wahrſcheinlich auch heute? Um Angriffe
auf die Militärverwaltung. Das iſt doch der Kern der
Sache, darüber habe ich geſprochen. (Großer Lärm. Prä-
ſident Dr. Kaempf: Jch bitte, den Herrn Reichskanzler
ausſprechen zu laſſen und die Zwiſchenrufe zu unterlaſſen.)
Meine Herren, mir iſt weiter vorgeworfen worden, daß ich
mich bei meiner Darſtellung lediglich auf Militärbe-
richte und nicht auf die Zivilberichte bezogen hätte. Das
iſt unrichtig. Jch kenne die Zivilberichte ganz genau. (Lärm
links, Glocke des Präſidenten.) Meine Herren, ich werde eine
Pauſe machen, bis es dem Herrn Präſidenten gelungen iſt,
mir dieienige Ruhe zu verſchaffen, um weiterſprechen zu
können. (Wiederholter Lärm links; Glockenzeichen des Prä-
ſidenten.) Meine Herren, ich wiederhole, ich kenne dieſe
Berichte ganz genau und habe ſie bei meiner Darſtellung
verwertet. Jch habe ausdrücklich betont, daß über die Frage,
ob die zivile Gewalt verſagt hat, ein ſcharfer Widerſpruch
der Anſichten zwiſchen der Militär- und der Zivilverwaltung
beſteht. Jch habe weiter ausdrücklich hervorgehoben, daß
die mangelnde Kooperation zwiſchen Militär und Zivilbe-
hörden zum guten Teil ſchuld an den unerfreulichen Vor-
gängen in Zabern war, und daß nur der andauernde Kon-
takt beider wieder zu normalen Zuſtänden führen könne.
Wie ſoll ich das alles ſagen können, ohne daß ich die Berichte
der Zivilbehörden kenne? Wenn ich diejenigen Vorgänge
dargeſtellt habe, auf Grund deren das Militär eingeſchritten
iſt, ſo muß ich mich doch auf die Darſtellung der Militär-
verwaltung ſtützen. Es iſt doch unmöglich, es anders zu
machen. Die Ausſagen der Zivilverwaltung über die Vor
gänge vom 28. November beziehen ſich im
weſentlichen auf die Ereigniſſe bei der Räumung des
Schloßplatzes und auf die Behandlung der Verhafteten.
Jch habe von allen dieſen Dingen ganz ausdrücklich geſagt,
daß ſie im Geſetze keinen Grund finden. Wie kann man
denn unparteiiſcher über derartige Sachen urteilen? (Lachen
bei den Soz.) Wenn ich das geſtern ruhig und leidenſchafts-
los vorgetragen habe, ſo iſt das mit Abſicht geſchehen, weil
ich die tiefe Beunruhigung, die weite Kreiſe der Bevölke-
rung erfüllt, verſtehe, namentlich inſofern darin Sorge um
Recht und Geſetz zum Ausdruck kommt. Jch mußte mir die-
jenige Ruhe auferlegen, die es ermöglicht, die Situation
nicht zu verſchlimmern, ſondern zu beſſern. (Lärm links.)
Darauf kommt es an. (Unruhe links; Beifall rechts.)
Nun hat Herr van Calker aus meiner Rede Zweifel darüber
herausgehört, wie meine Stellung zu der zukünftigen
Politik in ElſaßLothringen iſt. Jch habe mich über dieſe
Stellung ſchon oft in dieſem Hauſe ausgeſprochen,
und ich bin auch vielen Anfeindungen deshalb aus-
geſetzt worden. Daß an meiner Haltung kein Zwei-
fel beſtehen kann, mögen die Herren daraus er
ſehen, daß auch die traurigen Ereigniſſe in Zabern mich in
meiner Anſicht nicht wankend gemacht haben. Das iſt nicht
der Fall. Wenn ich geſtern nicht in dieſem leidenſchaftlichen
Tone geſprochen habe, wie andere Herren aus dieſem Hohen
auſe, meine Herren, ich mußte ſprechen über Dinge,

die zum größten Teil noch der disziplinariſchen und
aerichtlichen Abndung barren, und bei die

ſem Zuſtande der Dinge muß ſich der Reichskanzler eine
andere Reſerve auferlegen, wie die Herren Abgeordneten.
Meine Herren Sie haben mich gezwungen, über meine
Stellung in der Politik gegenüber ElſaßLothringen zu
ſprechen. Jch will mit einigen Worten mich noch einmal
darüber ausſprechen, obwohl ich weiß, daß ich ſehr viele
Widerſprüche erfahren werde. Meine Herren, ich bin kon
ſequent in meiner Politik (lebhafter Widerſpruch links und
Heiterkeit; Zuſtimmung rechts.) Meine Herren, wie
liegen denn die Dinge? Jch habe mich in voller überein-
ſtimmung mit dem Statthalter Grafen Wedel dafür einge
ſetzt, daß die Verfaſſungszuſtände, wie wir ſie dort jetzt
haben, eingeführt wurden. Jch habe das nicht getan aus
Vorliebe für oder aus Nachgibigkeit gegen demokratiſche
Doktrinen. Jch habe dieſe Politik befolgt, weil ich über
zeugt bin, daß wir dort nur dann vorwärts kommen können,
wenn wir von dem ausſichtsloſen Verſuch abſtehen, aus dem
ſüddeutſchen Reichsländer einen norddeutſchen Preußen zu
machen, ſondern, wenn wir unter Wahrung und Pflege der
Stammeseigenart und der Mentalität des Reichsländers
ihn an das Reich zu ketten ſuchen. Jch erlaube mir heute
nochmals den Appell an die Bevölkerung zu richten, ſie möge
mitarbeiten und nicht mit einer übertriebenen Empfindlich-
keit ſich abſeits ſtellen. Mir iſt vorgeworfen worden, gerade
durch dieſe Politik die ſchlechten Zuſtände herbeigeführt zu
haben. Das höre und leſe ich jeden Tag. Sie
können verſichert ſein, dieſe Vorwürfe gehen mir nahe.
Und, meine Herren, wie ſind denn die Dinge? Gewiß. es
wird manchen Altelſäſſer und manchen Altdeutſchen geben,
die in übereinſtimmung ihre beſten Kräfte dafür einſetzen,
das Reichsland enger mit dem Reiche zu verſchmelzen, welche
mit mir viele unerfreuliche Erſcheinungen beklagen. Jch
lengne dieſe Erſcheinungen garnicht. Jch warne nur davor,
aus einem post hoc ein propter hoc zu machen. (BVeifall.)
Wir haben vor Erlaß der Verfaſſung ebenſo eine Reihe von
unerfreulichen Dingen gehabt, wie ſpäter. Leſen Sie die
Geſchichte nach von den Zeiten Manteuffels an bis zu den
Zeiten Hohenlohes. Niemand konnte erwarten, daß die
Verfaſſung. die einen großen Fortſchritt zur Selbſtändigkeit
des Landes brachte, eines Landes, das Jahrhunderte lang
unſelbſtändig zwiſchen zwei Nationen hin und hergezerrt
wurde, ſich einleben konnte ohne Erſchütterungen. Wenn wir
vorwärts ſommen wollen, müſſen wir eine ruhige und feſte
Hand in der Politik zeigen. Wir müſſen Ausdauer und Ge-
duld zeigen und nicht bei jedem Rückſchlag die Nerven ver
lieren. Meine Herren, es iſt geſtern hier in leidenſchaft-
lichem Tone das Wort geſprochen worden, jetzt ſei in Elſaß
Lothringen alles vernichtet, was in Jahrzehnten geſchaffen
worden iſt. Meine Herren, ich kann mich nicht zum Träger
eines ſolchen Peſſimismus machen. Jn einer ernſten
Stunde und wir ſtehen in einer ernſten Stunde (leb-
hafte Zurufe) müſſen wir den Blick auf die Zukunft
richten; meine Herren, ich nenne die Stunde ernſt, nicht et
wa, weil meine Stellung hier gefährdet wäre oder weil die
Herren geſtern die Mißbilligung gegen mich beantragt haben
und nachher beſchließen werden. Meine Herren, deshalb
nenne ich die Stunde nicht ernſt. (Stürmiſche Zurufe, Glocke
des Präſidenten.) Ich nenne die Dinge ernſt, weil ſich aus
der tiefen Erregung die Gefahr aufgetan hat, daß eine
Kluft zwiſchen Armee und Volk geſchaffen wird.
(Zurufe; langandauernde Bewegung; Glocke des Präſiden-
ten.) Weil ich dieſen Ernſt erkannt habe, habe ich Jhnen
geſtern ausdrücklich und abſichtlich geſagt, daß die erſte Auf-
gabe wäre, eine Harmonie zwiſchen Militär- und Zivilver-
waltung herzuſtellen. (Erneute Zwiſchenrufe. Abg. Lede-
bour ruft: Harmonie mit dem Kriegsminiſter?? Meine
Herren, ich befinde mich im vollen Einvernehmen mit dem
Herrn Kriegsminiſter. (Stürmiſcher Beifall rechts; lang
andauernder Lärm links: der Kriegsminiſter verbeugt ſich
gegen den Reichskanzler; Glocke des Präſidenten; der Lärm
legt ſich nur langſam.) Meine Herren, ich ſpreche dies aus
drücklich aus, weil der Herr Abgeordnete Ledebour mir hier-
zu die Veranlaſſung gab. Deshalb, ſage ich, habe ich geſtern
ausdrücklich und mit Abſicht geſagt, die Herſtellung dieſer
Harmonie ſei die Hauptaufgabe für die Zukunft, und das iſt
keine Redensart. Meine Herren, ich wiederhole das heute
noch einmal. Und, wenn geſtern hier auf eine Nebenre-
gierung hingedeutet worden iſt, ſo betone ich, meine Herren,
eine ſolche Nebenregiernng exiſtiert nicht. (Zwiſchenrufe.)
Nein, meine Herren, es exiſtiert eine Hauptregierung, für
die ich dem Kaiſer verantwortlich bin; und wenn ich dieſe
Verantwortung nicht mehr tragen zu können glaube, ſo
werden Sie mich nicht mehr an dieſem Platze ſehen. Aber,
meine Herren, ich wiederhole es, in dieſem Falle iſt von
einer Nebenregierung nicht die Rede. Alle maßgebenden
Jnſtanzen ſind darin einig, daß ohne ein vertrauensvolles
Zuſammenarbeiten von Militär und Zivil, wie es leider in
Zabern gefehlt hat, nichts gebeſſert werden kann, und, meine
Herren, dieſer Geſichtspunkt iſt von der oberſten Stelle den
beteiligten Behörden und Beamten im Anſchluß
an die Vorgänge in Zabern wiederholt und

worden. (Be
Präſidenten

nachdrücklich ins Gewiſſen geſchrieben
weagaung und Unruhbe: Glocke des

Sabern vor dem Reichstage.
Meine Herren, »s iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Komman
dierende Generol von der höchſten Stelle die Weiſung er
halten hat, dafür zu ſorgen, daß nirgends das Geſetz über
ſchritten wird; es beruht auf dem Willen der oberſten Stelle,
daß Militär und Zivilverwaltung Hand in Hand gehen
unter voller Wahrung der gegenſeitigen Kompetenzen,
unter voller Wahrung von Geſetz und von Recht. Meine
Herren, was in der Vergangenheit gefehlt worden iſt, ich
habe geſtern darüber geſprochen, es wird geſühnt werden.
Wir können für die Zukunft wieder herſtellen, was gefährdet
wurde, nur auf der Grundlage von Geſetz und Recht! (Bei-
fall rechts; Ziſchen links; Glocke des Präſidenten; erneutes
Ziſchen links, das ſich allmählich legt.)

Präſident Dr. Kaempf teilte mit, daß über die beiden
Anträge der fortſchrittlichen Volkspartei und der Sozial
demokratie, der Reichstag möge ſeine Mißbilligung aus-
ſprechen, auf Antrag namentlich abgeſtimmt werden wird.

Abg. Rogalla v. Bieberſtein (Diſchkonſ.) beginnt unter
großer Unruhe des ſtark erregten Hauſes zu ſprechen: Jch
werde den Zaberner Fall mit größter Ruhe behandeln.
(Lachen bei den Soz.). Die Urſachen des Falles und die Wir
kungen, die die Urſachen hier im Reichstag gehabt haben,
tehen nicht recht im Einklang. Wenn der geſtrige Tag für

Deutſchland ein dies ater, ein ſchwarzer Tag werden kann,
ſo hat die Rede des Herrn Fehrenbach weſentlich mit dazu
beigetragen. (Lebhafte Ohorufe im Ztr. und Lärm.) Herr
Fehrenbach hat in humaner Weiſe Herrn v. Deimling aner
kannt, und dieſer Verteidigung ſchließen wir uns voll und
ganz an. Schon vor dem 28. Oktober ſind im Elſaß wieder
holt. überfälle des Militärs durch Ziviliſten vorgekommen.
Die Strafen dafür ſind außerordentlich milde ausgefallen.
Jn der Verurteilung des gänzlich inkorrekten Verhaltens
des Offiziers in der Jnſtruktionsſtunde ſind wir mit dern
Reichskanzler einverſtanden, aber feſt ſteht, daß der junge
Offizier nicht die Abſicht gehabt hat, die Allgemeinheit der
elſäſſiſchen Bevölkerung zu beleidigen. Schärfſten Proteſt
lege ich dagegen ein, daß Offiziere des preußiſchen Heeres
von dem ſozialdemokratiſchen Redner Hochverräter genannt
werden. Die Offentlichkeit hatte kein Recht, über die Vor
gänge in der Jnſtruktionsſtunde unterrichtet zu werden. Den
Rekruten ſtand der Weg der Beſchwerde zu. Jedenfalls iſt
tatſächlich Remedur eingetreten; der Offizier iſt im Diszipli-
narwege beſtraft. (Zwiſchenrufe bei den Soz.). Der Kriegs
miniſter iſt nicht berechtigt, die Strafe mitzuteilen.
Die Militärverwaltung muß mit aller Energie darauf hal-
ten, daß die ſtraffe Disziplin in unſerer Armee unbedingt
aufrecht erhalten bleibt. Es wäre Pflicht der Zivilbver-
waltung geweſen, gegen den Hetzartikel betreffend die
Zaberner Vorgänge auf das ſchärfſte einzuſchreiten. Am
8. November erſuchte die Militärverwaltung die Polizei, die
Menge auf der Straße zu zerſtreuen. Auf der Polizeiwache
war aber nur ein Poliziſt anweſend, der erwiderte: Nein,
ich komme nicht. Fürſt Bismarck hat geſagt: Den
preußiſchen Leutnant macht uns niemand
nach. Man kann auch ſagen: den deutſchen Leutnant
macht uns niemand nach. Vom 8. bis zum 10. November
ſind fortgeſetzt Verhöhnungen der Offiziere vorgekommen,
und die Zivilbehörden ſind nicht genügend eingeſchritten.
Sollte ſich das Militär einfach die Beſchimpfungen gefallen
laſſen? Soll ſich das Offizierkorps mit Schmutz und Dreck
bewerfen laſſen? Das würde weder die Armee noch der
überwiegende Teil des deutſchen Volkes verſtehen können.
(Lebhafte Zuſtimmung rechts. Nun ſind mehr Gendarmen
da, und wir wollen hoffen, daß in Zabern Ruhe herrſchen
wird. Wären die Lokalbehörden immer rechtzeitig auf dem
Poſten geweſen, dann wären dieſe bedauerlichen Vorkomm-
niſſe nicht eingetreten. Wir haben das feſte Vertrauen zur
Militärverwaltung, daß ſie ſich durch nichts abhalten laſſen
wird, die Disziplin in derArmee voll und ganz aufrecht zu er
halten, daß die Armee durch Reinhaltung ihrer Ehre unter
allen Umſtänden ihre Pflicht tun wird. Sie wird dabei die
große Mehrheit des Volkes und auch die geſamte anſtändige
S Bevölkerung hinter ſich haben. (Lebhafter Beifall
rechts.)

Abg. v. Trampezynski (Pole): Die Vorfälle ſind Aus-
wüchſe eines Syſtems, von dem wir mehr reden können, als
alle anderen Parteien. Die leichtfertige Außerung v. Forſt
ners iſt betrüblich, aber nicht welterſchütternd. Das traurige
iſt nur das Verhalten der Militärbehörden. Sie hat gleich
eine Anzahl von Soldaten verhaften laſſen in der Hoffnung,
den Schuldigen herauszu bekommen. Wir Polen, die wir
von dem Staat und die Regierung ſo ungerecht behandelt
e können an die Rechtsgrundſätze des Staates nicht
glauben.

Abg. Freiherr v. Gamp-Maſſaunen (Rpt.): Die Militär-
verwaltung hätte ſich ſagen müſſen, daß durch nichts die
ganze Aufregung beſſer beſchwichtigt werden konnte als da-
durch, daß die Bevölkerung Kenntnis von dem Verbote des
Wortes Wackes ſeitens der Militärverwaltung erhielt. Der
Leutnant v. Forſtnor hat ſich ſchwer vergangen. Es iſt feſt
geſtellt, daß er ſelbſt von dieſem Regimentsbefehl Kenntnis
batte. Dieſes arobe Verſchulden bätte auch von der Militär
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berwarrung ſchnerer erkannt und werden muſſen.
Das hätte uns manche Sorgen und ufregungen erſpart.
Die Verfehlung des Leutnants hat dazu geführt, daß er ſich
auf der Straße nicht mehr hat ſehen laſſen können ohne be
leidigt zu werden. Die Militärverwaltung hat deshalb
dieſen Mann unter militäriſchen Schutz ſtellen müſſen.
(Lachen links und in der Mitte). Allmählich ſcheint ſich ein
großer Gegenſatz zwiſchen Militär- und Zivilverwaltung
berausgebildet zu haben. Die Zivilbehörden waren nicht
genügend auf dem Poſten. Die Behandlung der Verhafte-
ten war unpaſſend. Einen ſehr eigentümlichen Eindruck
macht es, daß ein Generalmajor zur Verhandlung nach
Zabern geſchickt worden iſt und nicht ein Vertreter der Zi-
vilverwaltung. Den Standpunkt van Calkers, daß in El
ſaß-Lothringen alles zuſammengebrochen iſt, was in na
tionalem Sinne erreicht worden iſt, teilen die meiſten El-
ſäſſer und auch wir nicht. Wir wünſchen alle, daß die Reichs

Ware r. n mit dem Deutſchenverbunden werden. eifa
Präſident Dr. Kaempf machte darauf aufmerkſam, daß tw
der Annahme, daß die Beſprechung heute beendet wird, noch
heute die namentliche Abſtimmung ſtattfinden werde. Wgr

Abg. Dr. Weill (Soz.): Die Ausſprache hat ergeben, Wiedie überwiegende Mehrheit des Reichstages über die un

ſinnige Politik im Elſaß denkt. Der Reichskanzler hat ſich
mit dem Kriegsminiſter ſolidariſch erklärt und damit mit
ſeiner Auffaſſung, die von dem ganzen Hauſe mit Ent
rüſtung zurückgewieſen worden iſt. Jch kann verfichern, daß
wir erſtaunt waren über die Ausführungen der Abgg. van
Calker und Fehrenbach, von deren Parteien wir keine über
mäßige Feſtigkeit gewohnt ſind. Der c. hat
kapituliert vor dem Militärkabinett. Er ſchließt dem
Kriegsminiſter an, der den ſeltenen Mut gefunden hat, die
Schuld lärmenden Tumultanten und hetzeriſchen Preſſe
organen zuzuſchieben. Er ſtellt ſich hin und ſpricht hier in
ſchnodderigſtem Tone. Präſident Dr. Kaempf rief den
Redner zur Ord Es iſt hohe Zeit, daß die r ſich
aufraffen und den Bürgerrock höher einſchätzen als die
Uniform. Die Pflicht des Reichskanzlers iſt klar und einfach.
Wenn er auch das Mißtrauensvotum des Reichstages gering
einſchätzen wird, ſo weiß doch das Volk, was es von ihm zu
erwarten hat. Wir haben die Autorität der Volksvertretung
und das Rechtsbewußtſein des Volkes zu wahren. (Beifall
links).

Abg. Haas (Fortſchr. Vpt.): Der Reichskanzler hat dieVorghage beſchönigt. Er beſitzt nicht mehr das Vertrauen

des Volkes. Trotz tiefer Parteigegenſätze ſtand das ganze
Volk hinter der Rede Fehrenbachs. Es handelt ſich hier
nicht allein um das Intereſſe Elſaß-Lothringens, ſondern
um das Jntereſſe und die Würde Deutſch
lands vor dem Auslande. Man ſpricht ſoviel von
dem Ehrgefühl des Offiziers; wenn aber das Ehrgefühl des
Bürgers beleidigt wird, ſo behandelt man das als Bagatelle.
Die Militärverwaltung hat mit ihren Verhaftungen die
ſtrikten Vorſchriften des Strafgeſetzbuches und die Vor
ſchriften für das Militär über die Anwendung von Waffen
gewalt verſtoßen. Was in Zabern vorgekommen iſt, iſt die
unverſchämteſte Freiheitsberaubung, die je vorgekommen
iſt, verbunden mit Körperverletzung und ſonſtigen Kbel-

tänden. r.Abg. Dr. Ricklin (Enſ.): Dem Deutſchtum iſt ein unbe
rechenbarer Schaden zugefügt worden. Ich war ſtets be
ſtrebt, die nationalen Gegenſätze zu beſeitigen. Aber der
geſtrige Tag war ſchlimmer als eine verlorene Schlacht.
Elſäſſiſche Rekruten ſind dauernd Beleidigungen ausgeſetzt.
Sie teilen hierin das Schickſal polniſcher Rekruten. Der
Offizier hat keine beſondere Ehre; jeder Ehrenmann muß
ſeinen Schild blank halten. Von Rekrutenehre dagegen hört
man kein Wort. v. Forſtner hätte dem elſäſſiſchen Volke
öffentlich Abbitte tun müſſen. Damit wäre der Armee am
beſten gedient geweſen.

Darauf wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte
angenommen.Sodann wurde die

Abſtimmung über das Mißtrauensvotum
vorgenommen. über beide Anträge, den der fortſchrittlichen
Volkspartei und den der Sozialdemokraten, wurde in ein
maliger namentlicher Abſtimmung entſchieden. Für
die Anträge ſtimmten 293, dagegen 54 Abgeordnete, 4 ent-
hielten ſich der Stimme. Die Anträge ſind ſomit ange
nommen.Hierauf vertagte ſich das Haus.

Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. (Jnterpellationen über
Arbeitsloſigkeit und Dienſtbotenverſicherung.)

Abg. Haaſe (Soz.): Die politiſche Situation, die durch
die Debatten der letzten Tage und den eben gefaßten Be
ſchluß geſchaffen worden iſt, legt den Gedanken nahe, die
Verhandlungen des Hauſes ſolange zu vertagen, bis die
Situation geklärt iſt. Da aber die Erörterung der
Arbeitsloſigkeit dringend iſt, ſind wir, um dieſe vor Weih-
nachten zu erreichen, mit der vorgeſchlagenen Tagesordnung
einverſtanden.

Schluß 554 Uhr.

Deutſches Reich.
Die Konferenz in Donaueſchingen.

Am heutigen Freitag wird der Reichskanzler dem
Kaiſer in Donaueſchingen einen Vortrag über
die Reichstagsdebatten anläßlich des Falles Zabern halten.
Der Statthalter von ElſaßLothringen Graf Wedel und
der kommandierende General des 15. Armeekorps v. Dei m-
Ling ſind ebenfalls dorthin befohlen worden. Die. Ge-
cüchte über angebliche Rücktrittsabſichten des Statthalters
von Elſaß-Lothringen, Grafen von Wedel, ſind bereits von
dieſem ſelbſt dementiert worden. Wir ſind in der Lage, auf
Grund zuverläſſiger Jnformationen auch die Gerüchte
über Rücktrittsabſichten des Staatsſekretärs für Elſaß-Loth-
ringen, Zorn von Bulach, und des Unterſtaatsſekretärs
Mandel als durchaus grundlos zu bezeichnen. Daß von
einer Verabſchiedung des kommandierenden Generals von
Deimling keine Rede ſei, wird uns als ſelbſtverſtändlich
erklärt.

Militär und Zivilbehörden im Fall Zabern.

Der r s riet derRei en am Mittwoch iſt die Vermutung
daß es wohl auf die Reiſe des

Kriegsmin nach Donaueſchingen zurückzuführen ſei,
wenn die Regierung in der Zaberner Frage ſo wenig Zu-
geſtändniſſe gemacht habe. Der Kanzler habe vor der

werk authentiſche Bedeutung

Militärpartei kapituliert. Wie unſinnig dieſe Vermutung
iſt, geht am beſten daraus hervor, daß die Reiſe des
Kriegsminiſters, wie beſtimmt verlautet, im
vollen Ein verſtändnis zwiſchen Kanzler
und Miniſter erfolgt iſt. Sie iſt im übrigen auch
ſchwerlich ergebnislos geweſen. Die Entſendung eines
Generals nach Zabern mit dem Auftrage, dort die mili-
täriſchen Angelegenheiten in die Hand zu nehmen, insbe-
ſondere für beſſeres Zuſammenwirken mit den Zivilbehörden
zu ſorgen und eine Unterſuchung einzuleiten, für deren
Durchführung noch beſondere Befehle ergangen ſind, iſt
offenbar gleichfalls auf die Reiſe des Kriegsminiſters
zurückzuführen. Endlich iſt dieſe wohl auch der Ausgangs
punkt für die vom Reichskanzler erwähnte Weiſung an den
kommandierenden General in Straßburg, daß er, wie das
übrigens ſelbſtverſtändlich iſt, für ſtrengſte Jnnehaltung der
geſetzlichen Schranken von ſeiten der Truppen ſorgen möge.

de

Aus dem Reichstage.
Dem Reichstag iſt ein Weißbuch über die Er
iſſe der internationalen Konferenzen, die

in Brüſſel in den Jahren 1909 bis 1913 zer Vereinheit-
lichung der für die beſchränkte Haftung der Reeder ſowie
für die Hypotheken und Privilegien an Sceſchiffen
Fnhnge Rechtsſätze abgehalten worden ſind, zur
Kenntnis vorgelegt worden.

Dem Reichstage iſt folgende Anfrage des Abg.
Baſſermann zugegangen: Kann der Herr Reichs
kanzler Auskunft geben, ob bei dem Abkowmen zwiſchen
Rußland und China vom 5. November 1913, durch welches
einerſeits die Suzeränität Chinas über die äußere Mon-
golei, andererſeits die Autonomie der letzteren anerkannt
wurde, die dem Deutſchen Reiche kraft Vertrags mit Chinc
von 1861 zuſtehende Meiſtbegünſtigung gewahrt iſt?

Aus Zabern.

Als am Donnerstag mittag kurz vor 1 Uhr der Ver-
treter des Londoner „Daily Mirror“, Mr. A. Windham,
auf der Straße den zufällig vorübergehenden Leutnant
Schadt photographiert hatte, veranlaßte der Leutnant einen
Gendarmen, den engliſchen Zeitungskorreſpondenten feſt
zunehmen und ſeinen Apparat nebſt Platte zu beſchlag-
nahmen, wobei es dem Engländer gelang, den Siſtierungs-
akt auf die Platte zu feſſeln. Windham wurde dann zur
Polizei gebracht, wo ihm auf Anordnung der Kreisdirektion
einſtweilen eröffnet wurde, daß das 143 Uhr erſcheinende
Gericht über die Angelegenheit (Beſchlagnahme des Appa-
rats uſw.) befinden würde. Ausdrücklich erklärte zugleich
die Kreisdirektion, daß nach ihrer Auffaſſung von der vor
läufigen Verhaftung des Amateurphotographen nicht die
Rede ſein könne, ebenſowenig wie von einer Beſchlagnahme
der Platten, da von einem Photographierverbot in Zabern
zurzeit nichts bekannt ſei. Das Gericht hat von einer Ver-
haftung des am Donnerstag nachmittag wegen „unbefugten
Photographierens“ von der Gendarmerie feſtgenommenen
Vertreters des „Daily Mirror“ in London Abſtand ge-
nommen und ihm auch die beſchlagnahmte Camera zurück
gegeben. Nur zwei Platten mit den Aufnahmen des Leut-
nants Schadt wurden zurückbehalten. Auf den verant
wortlichen Redakteur Ays der in Kehl erſcheinenden
„Straßburger Rundſchau“ wurde Donnerstag nachmittag
ein Ueberfall verſucht. Ohne anzuklopfen, waren zwei in
einem Automobil angekommene Beſucher bis in ſein Büro
vorgedrungen, von denen ſich einer als Wiebecke-Zabern
vorſtellte, mit der Hundepeitſche auf den Redakteur eindrang
und ihm im Handgemenge in die Hand biß. Als Hilfe her-
beieilte, zogen ſich die Eindringlinge ins Automobil zurücd
wobei Wiebecke jeden mit dem Revolver bedrohte, der ſie
Der Das Automobil iſt mit ſeinen Jnſaſſen ent

ommen.
W

Die Erhebung des Wehrbeitrages
n nach dem Stichtag des 31. Dezember 1913 ſtatt. Nach den
Ausführungsbeſtimmungen des Bundesrats müſſen die Ver
mögenserklärungen bereits im Januar 1914 abgegeben werden.
Verlängerungen dieſes Termins finden nur in Ausnahmefällen,
z. B. dann ſtatt, wenn Kaufleute uſw. ihren Geſchäftsabſchluß
vom 31. Dezember 1913 zugrunde legen. Bei der Neuartigkeit
des Geſetzes iſt es erklärlich, daß in weiteſten Kreiſen Unklarheit
herrſcht, wie im einzelnen die Vermögensobjekte für die neue
Steuer einzuſchätzen ſind; vielfach iſt dies ſogar erſt möglich nach
den Ausführungsbe ſtimmungen des Bundes
rates. Gerade zur rechten Zeit erſcheint daher ein umfang
reiches Erläuterungswerk aus der Feder des Geh. Oberregierungs-
rates und vortragenden Rates im Reichsſchatzamt Dr. Hoffmann,
der in dem Kommentar (Verlag Otto Liebmann, Berlin W. 57,
Preis 420, geb. 5 Mk.) alle Zweifelsfragen unter ſyſtematiſcher
Einarbeitung der Ausführungsbeſtimmungen in die Erläufe-
rungen erörtert. Er gibt vor allem eingehende Auskunft auf die
dem Beitragspflichtigen nächſtliegende Frage, wie er an die
Deklaration ſeiwes Vermögens heranzutreten, wie eingehend er
dieſe zu geſtalten hat, wie es ſich mit der Wertermittelung im
einzelnen verhält, wie ſich der Verkehr mit den Veranlagungs-
behörden vollzieht und dergleichen mehr. Da Geh.-Rat Hoff
mann an dem Zuſtandekommen des Geſetzes als Regierungs
vertreter weſentlich mitbeteiligt war, wird ſein Erläuterungs-

erlangen. Die Anſchaffung iſt, wie
den Veranlagungsbehörden, vor allem den wehrbeitragspflichtigen
Perſonen und Geſellſchaften, ferner Juriſten, Vermögensver-
waltern, Rechtsanwälten uſw. dringend zu empfehlen, da die
Grundſätze, nach denen die Deklaration abzugeben iſt, von den
bisherigen Steuergeſetzen weſentlich abweichen, auf unrichtige
Angaben aber hohe Strafen angedroht ſind.

Die preußiſchen Ausführungsvorſchriften zum Wehrbeitrag.
Die wichtigſten Beſtimmungen der preußiſchen Aus-

e e zum Wehrbeitrag lauten wörtlich wie
olgt:

„Materiellvechtlich weicht das Wehrbeitragsgeſetz vom Er
gänzungsfteuergeſetz in folgenden Punkten ab: 1. Das Er
änzungsſteuergeſetz nennt im S 41 Nr. 1 als Gegenſtände desſtenerben Vermögens neben den Grundſtücken Nießbrauchs-

und andere ſelbſtändige Rechte und Gerechtigkeiten, welche einen
in Geld ſchätzbaren Wert haben. Das Wehrbeitragsgeſetz be
ſtimmt im S 3: „Den Grundſtücken (F 2 Nr. 1) ſtehen gleich
Berechtigungen, für welche die ſich auf Grundſtücke be
ziehende Vorſchriften des bürgerlichen Rechts gelten“, und führt
im F 5 unter dem Kapitalvermögen auf: „1. ſelſtändige
Rechte und Gerechtigkeiten.“ 2. Nach S 7 des Er
gängzungsſteuergeſetzes umfaßt das ſteuerbare Kapitalvermögen
bares Geld deutſcher Währung, fremde Geldſorten, Banknoten
und Kaſſenſcheine „mit Ausſchluß der aus den laufenden Jahres-

liche Klauſel

Börſenkurs haben und die mit Dividendenſcheinen gehandelt
werden, ein Betrag in Abzug gebracht werden darf, der für die
ſeit Auszahlung des letzten Gewinns abgelaufene Zeit dem letzt-
malig verteilten Gewinn entſpricht. Wegen Bewertung der auf
beſtimmte Zeit beſchränkten Nutzungen oder Leiſtungen enthält
der S 21 des Wehrbeitraggeſetzes Vorſchriften, die ſich mit den
jenigen des Ergänzungsſteuergeſetzes nicht völlig decken.“

m

Verſtärkter Schutz des Wahlrechts gegen Boykvott.
Ueber die neuen geſetzlichen Beſtimmungen, die zur

j Bekämpfung des Boykotts für die Art der Ausübung des
Wahlrechts oder wegen Nichtausübung des Wahlrechts ge-
troffen werden ſollen, und über ihre Begründung, wird der
„Jnf.“ geſchrieben: Es iſt erfreulich, daß das kommende
deutſche Strafrecht die geſetzlichen Beſtimmungen, die die
Hinderung Wahlberechtigter und ähnliche Straftaten be-
treffen, bedeutend verſchärfen wird, ſind doch die Kenn-
zeichen dieſer Straftaten ganz die gleichen, wie die der
Nötigung. Es handelt ſich alſo bei der Hinderung Wahl-
berechtigter oder bei der Boykottierung wegen der Art, oder
der Nichtausübung des Wahlrechts um einen Akt der Nöti-
gung. Es werden deshalb in den betreffenden Be
ſtimmungen die gleichen Zwangsmittel eingeſtellt, wie bei
der Nötigung: „Gewalt oder Bedrohung mit einem rechts-
widrigen Verhalten“. Unſer heutiges Recht beſtraft die
Nötigung ohne Rückſichtnahme auf das vom Täter etwa
verfolgte rechtswidrige Ziel lediglich mit Rückſicht darauf,
daß die zur Nötigung angewandten Mittel rechtswidrig
find. Jm abgelehnten Vorentwurf des Strafgeſetzbuches
wurde die Strafbarkeit auf die Rechtswidrigkeit des er
ſtrebten Erfolges geſtellt. Beide Auffaſſungen treffen nicht
das Richtige. Jm neuen Entwurf werden deshalb beide
Auffaſſungen kombiniert erſcheinen. Es ſoll wegen Nöti-
gung ſtrafbar ſein, wer einen anderen zu einer Handlung,
Duldung oder Unterlaſſung nötigt, zu der er nicht ver-
pflichtet iſt, d. h., der Täter muß einen gegen das Recht
verſtoßenden Zweck verfolgen. Er muß den Zweck aber auch
durch ein gegen das Recht verſtoßendes Mittel verfolgen,
d. h., das Mittel der Gewalt oder Drohung mit einem
rechtswidrigen Verhalten. Durch die eine Beſtimmung
wird das heutige Recht etwas eingeſchränkt, durch die andere
erweitert; denn es genügt zur Strafbarkeit nicht nur die
Drohung mit einem Verbrechen oder Vergehen, ſondern
jede Drohung mit einem rechtswidrigen Verhalten. Hier-
aus ergeben ſich die Geſichtspunkte für die Begründung
der künftigen geſetzlichen Beſtimmungen über die Hinderung
Wahlberechtigter. Dieſen Beſtimmungen wurde dann ein
weiterer Abſatz angefügt, der die gleiche Strafe wie für die
Hinderung Wahlberechtigter, d. h., Gefängnisſtrafe, für
denjenigen vorſieht, der einen anderen wegen der Art der
Ausübung des Wahlrechts oder wegen Nichtausübung des
Wahlrechts in wirtſchaftlichen Verruf erklärt. Dieſe neuen
Beſtimmungen werden ausgezeichnet geeignet ſein, dem
ſozialdemokratiſchen Terrorismus, der ſich
bekanntlich in der Boykottierung beſonders derjenigen
äußert, die nicht gehorchen wollen, einen Riegel vor
zuſchieben.

Ausland.
Frankreichs finanzielle Lage.

Präſident Poincaré hatte am Donnerstag mit ver
ſchiedenen Perſönlichkeiten eine Unterredung im Elyſée über
die finanzielle Lage. Er richtete an jede die Frage, ob die
Anleihe bei dem gegenwärtigen Stande des Geldmarktes aufrecht-
erhalten werden könne, oder, wenn es zweckdienlich ſei, die Anleihe
hinauszuſchieben, wie man dann den Anforderungen des Schatz
amtes entſprechen könne, und welches die Haltung des Senates
zu der Steuerfreiheit der Rente ſei. Mehrere Perſönlichkeiten
erklärten, nach Anſicht vieler Deputierter ſei die Steuerfreiheit
nur ein Vorwand geweſen, das Kabinett zu ſtürzen, und der Be
ſchluß der Kammer darüber dürfe nicht als endgültig angeſehen
werden. Es iſt das die Meinung namentlich des Generalbericht
erſtatters im Senat Aimond, der Anhänger der Stuerfreiheit iſt,
und es für unnötig hält, auf dem Rententitel eine darauf bezüg-

zu vermerken. Die Beſprechungen ließen vor-
wiegend zwei politiſche Strömungen erkennen, eine für ein völlig
linksſtehendes Miniſterium, die andere für ein Miniſterium der

einkünften vorhandenen Beſtände“. Jm S. 5 Nr. 4 des Wehr- republikaniſchen Vereinigung. Die ſehr wichtigen Unterredungen,
beitraggeſetzes ſind von der Beſteu erung ausgenom-
men: „die aus den laufenden Jahreseinkünften vorhandenen
Beſtände und Bank- oder fonſtige Guthaben, ſoweit ſie zur Be

die Präſident Poincaré nachmittags mit Caillaux und Ribot hatte
werden wahrſcheinlich von Einfluß auf ſeine Entſchließung ſein.
Bis jetzt ſcheint er noch keine Wahl getroffen zu haben.



Die Türkei und England. r
Marinemin hat mit Vertr der enge e und Vickers einen Kontrakt zur

brganiſation des türkiſchen Marinearſengals
ldenen Horn und zum Bau von WerftenT 8 ck3 in Jsmid unterzeichnet. Die zu bildende Geſell

t wird dem Kürtiſchen Sag sſchah gegen zu emitierende
Schuldverſchreibungen 1 000 000 Pfund Sterling überweiſen.

Folgen des engſiſchen Eiſenbahnerſtreiks.
Der Dienſt der Great Weſtern- Eiſenbahn

im ſüdlichen Wales hat mehr und mehr aufgehört; der
Perſonenverkehr iſt eingeſchränkt. der Güterverkehr tat
ſächlich eingeſtellt. Dagegen iſt der Reiſeverkehr auf den
Hauptlinien ungeſtört. 3500 Kohlenbergleute ſtreiken, zum
Teil aus Sympathie mit den Eiſenbahnern. Die Dofo-
motivführer von Cardiff haben beſchloſſen ſich dem Aus-
ſtand anzuſchließen. Hierdurch wird der Verkehr auf den
Bahnlinien, die von und nach Südwales führen, wahr-
ſcheinlich vollſtändig unterbrochen. werden. Es herrſcht
überall Ordnung.

Chineſiſche Truppen von mongoliſchen Ränbern geſchlagen.
zwiſchen Urga und Kalgan umherſtreifende mon v

liſche Räuber ſchlugen nördlich von Kalgan
chineſiſchen Truppen und machten viele Gefangene.

Luftfahrt.
Der Luftſchiffbau der Heeresverwaltung.

Wie wir aus beſter Quelle erfahren, iſt die Meldung
eines Berliner Blattes, die Heeresverwaltung habe
ſich dafür entſchieden, in Zukunft nur noch Luft
ſchiffe des ſtarren Syſtem s bauen zu laſſen, ſo daß
alſo von einem „Siege“ dieſes Syſtems über das der un
ſtarren bezw. halbſtarren Luftſchiffe geſprachen werden
könne, dahin zu berichtigen, daß von irgend einer Ent
ſcheidung der Militärverwaltung in dieſer Hinſicht zur
zeit noch keineswegs die Rede ſei.

Ein nie verſagender Fallſchirm für Heereszwecke.
Die deutſche Heeresverwaltung beſchäftigt

ſich, wie uns geſchrieben wird, ähnlich wie die anderen
Heeresverwaltungen, eifrig mit der Frage der Sicherheit
der Flieger, in dem Beſtreben, die Zahl der Flug
unfälle nach Möglichkeit zu vermindern und die Verwen-
dung der Flugzeuge im Dienſte des Heeres gefahrloſer zu
geſtalten. Jm Zuſammenhang damit iſt eine Erfindung
von hochbedeutendem Jntereſſe, die ſoeben in Oeſterreich
mit glänzendem Erfolge erprobt worden iſt. Es handelt
ſich um ein ganz neuartiges Fallſchirmſyſtem des
Kittmeiſters Adolf Freiherrn Odolok v. Angerd. Die bis-
herigen Fallſchirme hatten den Nachteil, daß ſie ſehr oft ſich
nicht entfalteten, wenn ſie in Wirkſamkeit treten ſollten.
Es war darum das Beſtreben der Fallſchirmerbauer, dieſe
Möglichkeit durch eine mechaniſche Vorrichtung aus-
zuſchalten. Die Löſung des Problems gelang dem Ritt-
meiſter v. Angerd. Er verwendete nämlich für dieſen Zweck
eine Patrone. Sobald das Flugzeug abzuſtürzen droht,
kann der Flieger durch einen Riß an der Leine, die er in der
Hand hält, die Patrone, die ſich innerhalb des Fallſchirmes
befindet, zur Exploſion bringen. Die Verſuche ergaben,
daß die Krieagsbrauchbarkeit des neuen
Fallſchirmes über jeden Zweifel erhabenſind. Es wurden ſowohl von Feſſelballonen, wie von Flug
zeugen Abſtürze vorgenommen mit zwei verſchiedenen
Syſtemen, nämlich einem „Kriegsfallſchirm“ und einem
„Paſſagierfallſchirm“. Alle dieſe Verſuche gelangen vorzüg-
lich. Bei den Flugzeugen wurden zuerſt Höhen von
300 Meter und dann von 500 Meter verſucht. Die Fall
ſchirme wurden mit Gewichten bis zu 130 Kilogramm be-
ſchwert. Aber aus allen Höhen und mit allen Gewichten
funktionierten ſie immer mit völliger Sicherheit.

Ein neuer „Parſeval“ für Jtalien.
Die von Jtalien bei der Bitterfelder Luftſchiffwerft

beſtellte Gondel „P. L. 15“ iſt nun ſoweit fertiggeſtellt, daß
ihr Verſand nach ihrer neuen Beſtimmungsſtation in den
nächſten Tagen erfolgen kann. Zum erſten Male haben in
der Gondel drei Motore Aufſtellung gefunden, während die
übrigen nur deren zwei aufweiſen. Die Motore haben je
180 Pferdeſtärken. Die Abnahme dürfte in den nächſten
Tagen erfolgen.

Vermiſchtes.
Dratloſe Telegraphie nur mit Genehmigung des Reiches.
Nach Vorkommniſſen aus neuerer Zeit zu ſchließen, ſcheint

nicht allgemein bekannt zu ſein, daß die Errichtung und der Be
trieb ſämtlicher drahtloſen Telegraphen (auch
der lediglich zum Empfang beſtimmten) nur mit Genehmigung
des Reichs zuläſſig iſt. Dies gründet ſich auf das Telegraphen
geſetz vom 6. April 1892 in rbindung mit der Novelle vom
7. März 1908. Zuwiderhandlungen gegen das Telegraphen
geſetz werden nach S 9 mit Geldſtrafe bis zu eintauſendfünf
hundert Mark oder mit Haft oder mit Gefängnis bis zu ſechs
Monaten beſtraft. Außerdem werden nach S 11 die unbefugt
errichteten oder betriebenen Anlagen außer Betrieb geſetzt oder
beſeitigt. Wer alſo ohne Genehmigung des Reichs eine Station
für drahtloſe Telegraphie errichtet oder betreibt, ſetzt ſich einer
empfindlichen Beſtrafung aus.

Ein deutſcher Schnelltelegraph.
Bis vor zwei Jahren war die Reichstelegraphie bei der Ver

wendung von Maſchinentelegraphen noch auf ausländiſche
Shſteme, wie auf den Murray-Apparat, angewieſen. Anfang
1912 unternahm die Reichs-Telegrahenverwaltung Verſuche mit
einem von der Firma Siemens Halske hergeſtellten Schnell
telegraphen. Sie fielen ſo günſtig aus, daß bald mehrere
Apparatſätze angeſchafft wurden. Auch dieſe haben durchaus be
friedigt. Während der Murray Apparat 500—600 Zeichen in
der Minute zu übermitteln vermag, liegt beim deutſchen Sie

mens HalskeSchnelltelegraphen die Grenze ſeiner Leiſtungs
fähigkeit etwa bei 1000 Zeichen in der Minute. Da man bei
der deutſchen Sprache durchſchnittlich auf ein Wort 7 Zeichen
rechnen kann, ſtellt ſich die Höchſtleiſtung des SiemensApparats
auf 140 Wörter in der Minute. Dies verdoppelt ſich indes noch
bei Benutzung der Gegenſprechſchaltung, die zur möglichſten
Ausnutzung der Leitungen ſtets angewandt wird. Durch den
Schnellielegraphen von Siemens Halske iſt hiernach ein dem
Mürray Apparat mindeſtens gleichwertiger deutſcher Apparat ge
ſchaffen worden. Er zeichnet ſich nicht nur durch ſeine be
deutenden Leiſtungen aus, ſondern auch durch einfache Bedie
nung und große Betriebsſicherheit. Der SiemensApparat, über
den das neueſte Archiv für Poſt und Telegraphie eine eingehende
Darſtellung bringt, wird zurzeit beim Haupt Telegraphenamt in
Berlin auf den Leitungen nach Frankfurt (Main), Breslau,
Düſſeldorf, Straßburg (Elſ.) u Königsberg (Pr.) verwandt.

Zeppelinfeier. Am Mittwoch veranſtaltete der ſtudentiſche
Luftflottenverein zu Freiburg i. Br. eine Zeppelinfeier,
die von mehr als tauſend Perſonen beſucht war. An den Grafen
e wurde ein n geſandt, in dem u. a. auch darauf

ingewieſen wird, daß der Verein ſchon 300 korporative Mit
lieder zähle und Orksgruppen u. a. in Wahr Greifswald,dere a. M., Leipzig, Gießen und Berlin beſitze. Graf
eppelin ſandte aus Friedrichshafen folgendes Antwort

telegramm: Herzlichen Dank für die Mitteilung, daß die deutſche
Studentenſchaft freudig und kraftvoll mitarbeiten will, die Ent-
v der deutſchen Luftſchiffahrt und Deutſchlands Macht
und Größe zu fördern. Das läßt mich Alten freudig in die Fr
kunft ſchauen, wenn ſolch hohe Geſinnungen die Herzen
deutſchen Studentenſchaft erfüllen.

WalderſeeDenkmal. Der Ausſchuß für die Errichtung
eines Walderſee Denkmals hat in ſeiner Sitzung am Donnerstag
beſchloſſen, die Ausführung des Denkmals, für das die Mittel
durch Sammlungen aufgebracht worden ſind, dem Prof. Hoetger
aus Darmſtadt zu übertragen. Das Denkmal ſoll ſeinen
der Hohenzollernſtraße zu Hannover in der Nähe der Wal
ſeeſchen Villa erhalten.

Zwei nere Berliner Fhrerhheger. Jn der geheimen Sitzung
der Berliner Stadtverordnetenverſammlung wurde die Vorlage
des Magiſtats betreffend Verleihung des Ehrenbürgerrechtes an
den Stadtverordnetenvorſteher Michelet und ſeinen Stell
vertreter Geh. Juſtizrat Caſſel angenommen.

Todesfall. Nach kurzer ſchwerer Krankheit iſt der Schrift
teller Dr. Jon Lehmann. Verleger der „Breslauer Zeitung und
er Breslauer Morgenzeitur-g“, 48 Jahre alt, geſtorben.

Der Generalſtreik in Co iſt nach ſiebentägiger Dauer
beendet worden.

Zuſammenſtoß zweier Untergrundbahnzüge. Sofort nach
dem Zuſammenſtoß zweier Züge der New-Yorker Untergrundbahn
erloſch die Beleuchtung. Jnfolge der furchtbaren Panik wurden
30 Perſonen verletzt.

Die Peſt. Nach ergänzenden Meldungen ſind am 1. und
2. Dezember in ſechs Peſtherden in Uralsk in Rußland 43 Er
krankungen vorgekommen, von denen 31 tödlich verlaufen ſind.

Die engliſche Frauenrechtlerin Fran Pagkhurſt iſt nach ihrer
Rückkehr aus Newyork am Donnerstag in Plymouth ver
haftet worden.

100 000 Mk. veruntreut. Der Prokuriſt Gilsdorf von einer
Hölner Armaturenfabrik hatte durch gefälſchte Schecks bei dortigen
Banken einen Betrag von etwa 100 000 Mk. erhoben. Donnerstag
vormittag wurde G. in einem Café verhaftet. Er will das ganze
Geld verſpekuliert haben.

Die Rache eines entlaſſenen Bankbeamten. Jn der Bezirks-
ſparkaſſe zu Graz gab der entlaſſene Beamte Adolf Kraus auf die
übrigen Beamten zahlreiche Revolverſchüſſe ab. Er verletzte den
Direktor Kelz und den Vorſteher Niemann ſchwer und kötete ſich
dann ſelbſt.

Jin Meer ertrunken. Eine Fiſcherbarke wurde bon dem
rn von Sebaſtopol auf das Meer getrieben. Fünf Fiſcher
ertranken.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Deutſche Werkbund auf der Weltausſtellung in San

Francisco. Der Deutſche Werkbund hat es übernommen, die Be
teiligung des deutſchen Qualitäts- und Kunſt-
gewerbes der Weltausſtellung San Francisco 1915 zu
organiſieren und künſtleriſch zu leiten. Damit iſt für die deutſche
Abteilung auf der großen Panama- Ausſtellung ein feſter Kern
geſichert, der die beſten Leiſtungen deutſcher Qualitätsarbeit in
einem geſchloſſenen künſtleriſch abgerundeten Bilde zuſammen
faſſen wird und hierdurch einen Erfolg verſpricht, ähnlich dem
der deutſchen Abteilung auf der Brüſſeler Weltausſtellung, bei
der gleichfalls der Deutſche Werkbund an erſter Stelle mitgewirkt
hat. Die Deutſche Werkbund- Ausſtellung Köln 1914, die als
erſte große Qualitäts- Ausſtellung alle in den Wirkungsbereich
des Werkbundes fallenden Gewerbe zum erſten Mal vereinigen
wird, gewinnt unter dieſem Geſichtspunkte noch die beſondere Be
deutung als Vorſchau für San Francisco, und es iſt wohl zu
hoffen, daß nach dieſer Vorprüfung im ganzen und für jeden
einzelnen die vom Werkbund geſtellte deutſche Qualitäts-Ab-
teilung auf der Weltausſtellung in San Francisco tatſächlich ein
e abgerundetes Bild von dem deutſchen Gewerbe

en wird.

Sport und Jagd.
Der Thüringer Winterſport- Verband hat ſeine Ortsgruppen

zur Hauptverſammlung am 6. und 7. d. M. in Gräfenthal auf-
gefordert. Der Verband hat im letzten Jahre ſeine Satzungen
dahingehend geändert, daß in ſeine Reihen aufgenommen werden
alle Vereine mit mindeſtens 7 Mitgliedern, die Winterſport
treiben. Der Erfolg dieſer Maßnahme hat ſich bereits gezeigt,
indem ſich an verſchiedenen Orten mehrere Ortsgruppen ange
meldet haben. Es iſt dringend erwünſcht, daß im Jntereſſe der
Kräftigung der Jugend und der Förderung des Winterſportes in
allen Kreiſen der Bevölkerung ſich möglichſt zahlreich die beſtehen-
den Winterſportvereine an den Verband anſchließen bzw. Turn
vereine, Sportklubs uſw., welche eine Skiriege beſitzen, mit dieſer
dem Verbande beitreten. Die Geſchäftsſtelle des Verbandes be
r ſich in Gotha, Rondelſtraße 6, von wo aus bereitwilligſt alle

uskünfte erteilt werden.
Der bekannte franzöſiſche Schriftſteller Alfred Mortier,

der einer der eifrigſten und glühendſten Verehrer des Billard-
ſpiels und gleichzeitig der beſte Herrenſpieler der Welt iſt,
machte kürzlich eine Turnierreiſe durch 16 deutſche Städte, um
den Freunden ſeines von ihm über alles geliebten Sportes zu
zeigen, wie weit es ein Amateur im Billardſpiel durch Intereſſeund Beharrlichkeit bringen kann. Auf dieſer Reiſe machte der
Franzoſe ſowohl die höchſte Serie, als auch den höchſten Durch
ſchnitt auf den Präziſions-Billards mit den berühmten inter

Das neue
elekfri s che
Sfarklicht

nationalen MatchConvexBanden von J. Neuhuſens Billard-
fabrik, Berlin, der er ſeine größte Anerkennung über die Voll
kommenheit ihrer Fabrikate ausſprach.

Jagdergebniſſe. Böhli tz: 246 Haſen, 6 Rehe, 15 Hühner;
Kollmen: 430 Haſen, 50 Faſanen, 18 Hühner, 1 Reh;
Sprotta: 97 Haſen; Schöna: 293 Haſen, 9 Hühner, 1 Reh.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Hauptverſammlung des Bezirksvereins Sachſen und An

halt des Vereins Deutſcher Chemiker findet am 7. Dezember d.
J. in Magdeburg ſtatt. Am Vormittage wird das ſtädtiſche
Waſſerwerk beſichtigt und am Nachmittage halten Herr Profeſſor
Dr. E. Erdmann (Halle) und Herr Dr. G. Leimbach
(Göttingen) im Hotel „Magdebuger Hof“ Vorträge über „Härtung
der feiten Oele mit Waſſerſtoff“ und über e en des
Erdinnern mit Hilfe elektriſcher Wellen“. Nichtmitglieder ſind
als Gäſte willkommen und werden gebeten, Namen und Adreſſen
den derzeitigen Vorſitzenden des Bezirksvereins, Herrn Profeſſor
Dr. Vorländer, Halle, Chemiſches Inſtitut der Univerſität,
mitzuteilen.

Kus dem Gerichtsſaal.
Verurteilung eines Werbers der Fremdenlegion. Die

Strafkammer zu Aachen verurteilte den 22 Jahre alten Liftboy
Wolters aus Leipzig wegen des Verſuchs, einen jungen Mann

die franzöſiſche Fremdenlegion zu verſchleppen, zu 8 Monaten
fängnis.

CLandwirtſchaft.
Die Ernteergebniſſe im Deutſchen Reich im Jahre 1913

betragen für Winterweizen 4 112 964 t gg 3 908 211 t im Vor
jahr; für Sommerweizen 542 972 (452 413), für Winterroggen
12 061 248 (11 462 615), für Sommerroggen 161 146 (136 774),
G Sommergerſte 3673 254 (3 481 974), für Hafer 9 713 965
8 520 188), für Kartoffeln 54 121 146 (50 209 466), davon erkrankt

2 202 409 (2 081 809), für Klee (Heu) 11 183 197 (7 949 182), für
Luzerne (Heu) 1 660 841 (1 490 469), für Wieſen (Heu, Grummet,
Oehmd) 25 184 994 (27 681 860).

CLetzte Telegramme.
Die Preſſe über das Mißtrauensvotum für den Reichs

kanzler.

Berlin, 5. Dez. Zu dem Mißtrauensvotum,
das geſtern dem Reichskanzler vom Reichstage er-
teilt wurde, liegen bereits eine Anzahl Preſſeäußerungen
vor. Die „Kreuzztg.“ findet es auffällig, daß der
Reichskanzler geſtern ſeine Ausführungen über den Zu
ſammenhang der Vorfälle mit ſeiner Verfaſſungspolitik an
die Konſervativen richtete. Falls ſeine Abſicht geweſen
ſein ſollte, etwaigen Angriffen in dieſer Richtung von dort
zuvorzukommen, ſo ſei das eine irrige Vorausſetzung ge
weſen. Der „Lokalan z.“ meint, die geſtrige Rede des
Reichskanzlers habe keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß
die ernſten Lehren der Zaberner Vorgänge für unſere
Militär- und Zivilverwaltung nicht verloren gehen wer
den. Jm „Tag“ führt Hugo Böttger aus: Jn der guten
Abſicht, unſer Militär in dieſer kritiſchen Stunde nicht im
Stich zu laſſen und für unſere jungen Offiziere mit warmem
Herzen einzutreten, begeht ein Teil der bürgerlichen Preſſe
den Fehler, die Verteidigung einer Poſition zu übernehmen,
die zu verteidigen weder dem Reichskanzler noch dem
Kriegsminiſter gelungen iſt. Hier iſt zurzeit auch die
bürgerliche Kritik ſchlechthin unentbehrlich, und namentlich
derjenigen Parteien, welche jedes Opfer für die Entwick-
lung von Armee und Marine gebracht und ſich redlich im
Lande für militäriſche Jdeale herumgeſchlagen haben.
Die „Tägl. Rundſchau“ ſchreibt: Der Reichskanzler iſt
nach Donaueſchingen zum Kaiſer gefahren und wird ihm
wahrſcheinlich ſeine Demiſſion anbieten. Man darf an
nehmen, daß ſie abgelehnt werden wird. Was aber dann?
Dann beginnt der feſſelloſe Kampf der Sozialdemokratie
und wahrſcheinlich auch des Freiſinns gegen den Kanzler.

Jn der „Voſſ. Ztg.“ wird geſagt, der Reichskanzler
habe erklärt, wenn er in ſeiner Politik nicht konſequent
bleiben könne, werde man ihn nicht mehr auf feinem Platze
ſehen. Das war diplomatiſch geſprochen, aber doch deutlich,
und deshalb ſei es nicht ganz ſicher, ob er als Reichskanzler
zurückkehren werde. Der „Vorwärts“ ſagt: Schon die
nächſten Tage werden zeigen, ob die bürgerlichen Parteien
feſt bleiben werden. Der Reichstag ſteht vor den Etatsver-
handlungen. Der geſtrige Beſchluß kann nur ein Anfang
ſein, aus dem die Konſequenzen mit unbeugſamer Energie
gezogen werden müſſen. Die Uebergriffe der Militärmacht
müſſen ihre Sühne finden.

(Wiederholt.)
Aus der bayeriſchen Kammer der Abgevrdneten.

München, 4. Dez. Jn der Kammer der Abgeordneten
kam heute bei Beſprechung des Etats des Miniſteriums des
Auswärtigen Miniſterpräſident Freiherr v. Hertling
auf eine Frage des Abg. Quidde (lib.) auf ſeine kürzliche
Aeußerung zurück, daß jetzt mit den Rüſtungen auf
lange Zeit hinaus ein Ende ſein müſſe und erklärte: Meine
Aeußerungen ſollten ein Warnungsſignal ſein. So ſehr
ich im Frühjahr von der Notwendigkeit der Rüſtungen
durchdrungen war, ſo ſehr bin ich der Meinung, daß die da
mals vorgenommenen und in die Wege geleiteten
Rüſtungen auf Jahre hinaus ausreichen, um die Macht-
ſtellung des Deutſchen Reichs zu feſtigen. Jch wünſchte des
halb gewiſſen Kreiſen, die immer glauben, neue Rüſtungen
verlangen zu müſſen, ein Warnungsſignal zu geben,
und ich habe in maßgebenden Kreiſen aus dieſer meiner
Meinung niemals ein Hehl gemacht.

Ort d. m nortmund, 4. Dez. Auf der Zeche „Wiendahlsbank“wurden während der Frühſchicht vier Verniegee durch

ſchlagende Wetter lebens gefährlich ver
brannt.
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osehw. d
3ICretelder

Nordh. Wern

3 Rein lieb

Iach. Met. n

kutin-löb
Frkf. Göterb
Halb. Blank.
Halle-Hettst.
Kgsd. Crant

löd -Böchen
Mekl.Fr. Wilh
NMiedorlaus

sch. finstu
ossſg- Top
ßusehtherd
Crak Agram

lemberg. C
Oost. Staats

Orient. kisb
Raab Oednb
Südöst. (1d.)

Arad v. Cran
do. Pr. -A

ogsbg. ſoll

(Oldend 40 T

0 Ostaf. Schv

Deuts

Bad. Pr. A. 67
Brschw207T1

Cöln Mo. Pr.
hHamb 50 T

8 -Mein. 761
Ostaf.kisd.A

d o e

D

Ausl. Fonds I. III

Stackt-, Kre

v. W ſt
Teltow. Kreis

do. do. c S

Aach. 93, 02

Alona 190
do O u. 19
do. 87,69,93
Augsburg 0
Bbarmen 09

do. 0
Berlin04 8.2
do. 76/76

2 S

do. 82/9
do. 1904
do. St Syn.19
do. 99,04,05
Bielefeld

Bonn 1896
do. 01/05

Brandenb O
Breslau 9
Bromberg02
Burg unk. 10
Cassol 190
Charl. 89/99
do. O7 uk. 17

do. 1908
do. 11/12
do. 85 k. 39
do. 95,99,02
Cöln O080x13

do. 94/03
Orof. 00/0
Dantig
dtWimerso.
Oorimund

do. 1907
Oresd 1900

do, 1905
Oösseld. 99

do. 688/03
Ovisdurg 99

Elberfeld 99
Elbing 1917
Erfurt 93/0

do.

Esgen 79/01
Frankfurt0!

do. 1907
froidg i. 07
fulda 1907
Giesseon 09

Pörlite 1900
do.

Halderst. 97
Hagen 1905
Haſſe 00/05
do. 86/92

Hannover 95

Heideld. 03

S

S S

C.

S

c c

a

e ky

et 99
Uehwnd 10 d

89 250

93.706

a 706
84.506
95 306

95 106
94 006

(0Oest. am. b

do. 200

96.506

do Anl. v. 87) a

in. 4000M
do. aus 100
do. Os. 3378
Bosn. land

Bul s mtt
c Anf. 11
do. 1906

Ohino. Aol.r96

do. w. 96
do. Reorg.13
do Hokuang
do. Tients P.

do. w. 96
kgypt. Anl.
fino St.k.A
froid 15frl
Groh. Monop

do. 81-684
do Pir.l 400
do ks Goldr.
4ap.A 10.1.7

d 0.

ltalien Rent
Marokkosth
Mex. A10001
do. 200
do. 4200M.

do. 2100M

do. Goldrent

do. Kronenrt
do einh.kv. R

do. Sild Rat
do. Pap Rat
do 60r Lose
do 54r Lose
Port, St AS3
do. 3 Sooer.
R ddan 1001
Rumstsehl3

Frg. kisd 90 4
do. ion6id O7)

do do. 1909) c
do. ad 000P) a

5

e

o

R

u

Rum an. 03
389

do. GoldA 69

do. do. 94
do. do. 95
do. Eisd. A 12

do. do. 02
do. do. 05
do. Staatsrt
do. Pr. A. 64

do. do. 66
do. Bodenkr.
do. konr. Ob
SaoPaulo kl.

do. Gold

Russ k. A. 80) e

S

97.70b

98 00b

9370

97.700
80.700

95 75033 3610

3PPennsylvan
3Cux. Pr. Henri

Amsſ.- Rotid

Anatol. 60
Zaltim. Ohio
Canad. Pac
Meridional
Mittelmeer

Schantun
Waest- Sir

Cr a

8 161 00d
7123 25b
3 66.506

do. Sor. 8. 9

3 do. de. 8. 3

Deutsehe Hyp -Ptandd. D Mied. Tol. G
Ueberdetr.2

do. 19 20u

do Ob u
do. S.2 u. 20
Br. Ho. 16-22

do. 823 uk1
do 824 uk18
do 825 ux20
do 826 uk2]
do. 8. 10, 11

orie 17
a km

do F. ſo. 12

do S 4 u 4
do. S. 18, 16
do S. 168, 19
do. S. 20. 21
do. S. 22, 23
do. S. 13,1 32

do. K. Ob 82

do do.
90. do.
Frkf. p. 8.14
do. KrV43 46
do. do. 8.47
do. do. 8.51
do. do. S. 44
Goth. Grak. 2

do. Adt. 3.4
do. Pfab. 6,7

Zayrſſyp. v W v
Berl. Hyp. b v 4
do. S. S u. 6 v

do. 2 vk. 14 v
do 3,4 k. 15) v

8.2-9,12-19
do 820 v 0

adt ar 8.4.

do iſar.ſ8
Hamb. p. b.
do. unk. 16
do. unk. 18

Klein u

n

rassendahnen

Tach. leind
Allg. Otseh Kl.

do. lok. u Str
Barm.Eldf St
30ch. Gols St

Zraunsehw
Zresl. kl. Str

Danz. do
t. kisd.
klekt. Hochb

Erfurt. El Str

Gr Berl. Str
do Cass Sir
lamd Strss
Hann. St. V. A.

Magdeb Str
Marſend. Bn0
Posener St
Rostek Strb
Stettin Strb

do. V.-A
Södd. kisenbd

Vor. Eis B VA

89151.50B
124 2566

9 173 7566
s 117.256

165 25B
127 50

96.76B

107 306
139 00b
147 006
162 90b
108.256
176.106

76.00b
134 00B
142.756
162.006

169 0066
169.006
120.7566

33 50b

Fohſſſahr s- Aktien

Berlin. Uoyd
O Aostr. Opf
Hmb. Am. Pek

o Södam. O

Hansa Omp
Kopenh ODp!

Nordd Uoyo
Sehl Opf. Co
V Elbe Saale

Argo bampf. 7 0 277 110.000
184.006

10 133.40
169 806B

271.756B
115 0066
118.600
88 0060

67 500
Eisendann-

De

J Obligat.

do. 1909

v Oestlokaldb

516.00b0

97 8000

ren Cosd
Halbd. Bink 64
do. 1895/03

Mekl.Fr. Wilh
NordhWernk
Dschpk.Finst

82.50B

dönm Mrad

Elis. Wo stf
Cal CarlKronp Rudb.

Nagykikinda

do. Mrdwé74

Kasoh. O G
do. Sild 89

Amd 0rn s
Oest. V. 95
do. 8 1.2

Raad Oedbd. G

Södöst. (Ib.)
do Obligat

do. Sorie
Vag lokalb.

do. o.

S

do. km 0d. O

ſrang. domd

Kkursk Ch. Ar

do von 1689

Mosk. dar A
do. Kursk
do. Smol

Meoolai- Obl.
Orel-Gr. 69
80d Westb. a 00bB do 827 u

do. unk. 21
do. S. 1-190
Han. Bd. 3-10

do. S. 1. 13
do. S 14uk18
do. S 15uk19
do. S 16uk21

Lorhip B.fus
do. Sorie 9
do. S luk14
do Sor E. v. 7

Meklhypl
do 8.6 vk. 15
do S. vk. 13
do. a kv.2u.3
do. Strol.H.B

do. o.Mg.Hp 2,6.7
do. 8.,9u k. 14

do. S Iuk16
do. S 12uk17

do S 13uk6
do S 140k19
do 8 15u20
do. S 16uk21

do. Konv
do. S 10uk13
do. Pram. Pfb

Mitt Bdk.2-4
do 8.6 vk. 15
do Grdrdt 3
do do. 8.2
BIE
do 8 13uk15
do S 16uk17
do. S 17uk19
do s 16uk21
do. S 19uk22

do Saerie 14
do. S.7-9,13
Pfalr. p. Pfb
Pr. Bod. r. 4
131417-21
do. 8220k15
do 824uk1 6
do. S 25uk18

do S 260k19
do S 26uk2
do. S 29uk22
do. S29uk13
do. I. 15.16
Pr. Ctr. 80.90
do. 99,01,03
do. v. 06 u. 16
do. v. O7 u. 7
do. v. O9 u. 9
do. v, 10 u. 20
do v. 12 o. 22
96,89,94 96
do. v. 04 v. 13

do. 04 k. 13
do. 05 vk. 14
do O7 vk. 7
do O9 vk. 19
do. Komm Ob
do. do. 1909

do. do. 191
Hyp. Vrs.

do.2 Pi616.22

do. S 260k14

87 200

S

94 000
95.000
94 906

103.006
99.206
92.006

92 000
93 000
93 256

94 500
86.506

94.006
95.000
89.506
83.266

94 10b
94 006
95.000
83 6506

120.70b
100.406

93.006
92.750

C

93 506

93. 506

93.506
95.006
84 256

92.50
93.50
94 004
95 006

92 506
93.008

e e S h

ca

c

de Lok. u. St.

93 000 Borgm. kl. 3

34.00b6
84.0066

92 00b0

93 606

83 2566

92.60b6

93.5066

84 50 do

84 006

3 do. unk. 145
Elekt Südw.2

„fog, Woins

3010ckauf 8.
310r Br. Str

IHmb. AmPek

do.

essen.
Katmw. Aschr

And. F.
A6. f. Mont.2

Adler Cem 3
AkaliRonb. 3
Allg. Ot. Kind

do. t. G. 06
do do. S.

do. do. 3
AsenPtl-c.2
Anh. Kohl. O6

Aplerd. 3
Aschaffb. P.2

Bri. Elekt, 93
do k.v 1905
do. uk. 1913
do. uk. 1915

do Hot Kaish
do. do. 1907
Bismarekh. 3

Bochum. Bgw

Brok. o. Brik

Brsch Kohl. 8
Brest. Vgb. 8

reBuder Eis 3
Burd. Gurk. 3
CalmonAsdö
Charl. Orco.

ChfadWeil.2
CöinGas uf8
Cont. Wass
OrofeſdStr.3

Dannend. 3
Des 6as 5
Ot.-lux. Bgw

do.
D. Vebrs kl. 3

Ot. Bierbe. 3
Dt. Eis Br. 2
do. Ser. 1 2

Dt. Kabelw. 3

Dt. Wassrw 2

t. KaiserGw
Dongeremkh

do.
Dorstf Gew2
Dortm. Vmon
do. uk. 14 3

Dssſd Ob
kint. Tiefd 3

kisnh Siles a
t ldert Pap 3
klkt. Hoehb.5

do. uk. 23
do.

Lief.-08.5

do.
l. Licht u. K4
Elaktroch. W.

rin Feittt

Frist. Rossm

Colsenk. n

r

de wendec Sodti

Gs. f. o. Unt.3

do

do. 1911

Harp. Bor

Kattow. Bgw

UwnbrHsehb2

MgddBbaud.3

Mannesmr. 5
M-FBbreuer 5

And&Schw 3
M Genest
Möſh. Brgd.2
M Bodangs.2

do. 1
MpPhotogG6.2

Miedriausk2
NMorddfisw. 3

Nordd. Lloyd
00.

Odsehlkisbä
do. do. 3
do. Eis ln
do. Koksw. 3
Ornst. Kopps

Patrenhbr 8
Phönix
Rh. Ant.Khl.2

S S S

c

ſdisg oro 2) e

Hartm. 3 a

al 2 a

ao Cir 80. r

Patrenhbofer

Seeodeexs. 2

Fr. Soiff.
Siem. kl. 23
Siem. Glas 8
8iem. Halsk3
Sioms8ehek 3

Simon Cell 5
Stettbred 5
do. Strassd 3

Tangermd. 3
Teleph Borl2

Teut Misb. 3
Thalefienh2
Thuiederd. O
ThiefWneki2?
UVnt. d. Lindby

Ver. Omott.5
Vkisb.u 80.2
Westo. Eisd2
do. Eisenmw. 2
Wostt Oraht3

Wetl. Br. Vb3
Wilbeimsh. 3
Zeeh. Kriob 3

Zeit. Meeha
ZDelletWidh.2
Doolog. Gart.

r rFrangosdrg.Haidar P p.
Maoht Gold4.

do.

SteauaRm. 5

Vietor. Falls

a

Oppolger
Pauis höhe
Retcheldräu

Rostockor
Sehlegol
Sehöfforhof
Schwaben Br
Sinnear

vTuchersehe

Vrnsd n
Wicköl. X
Wiesdad

S

92500 et Void

116.606kisnh. 1

Aceum

Adler Com.

Adlerhütte
Adlenwerko

koren

Atg. Br. Omn
do. Elekt.-6
do. Hausorb.
Aen Prtl.
Aumin. Inr rau

B. f. Thüring
Barm. Bankw.
do. Kreoditdk.

Berg. Märk B.
and 63

J

ass er2 Maklerv.

Bras B. f. Ot.

Braunsehw
do Hano. Hyp
Cheomno. Bolw.

CrodV Merig

Otrid.f kisbw
Coburg. Krod
Com. udisk.
Dan.lndm.8
Danzig. Pruth
Darmst.B Mk

Dessau. Idb.
Ot. -Asiat Bk.

Ot. Ansiedlb.
Deutsehe Bk.

do fort.
do. Hypoth. B.
do Nation B.
do. Paſäst.
do. Vebers. B.
Oisk. Komm
Oresdner Bk
Eldert. Bank
Essen. KredA
Gotha Grdkr
do. Privatbk
Hamd.kyp b
Hannov. Bank
Hildesh.
Kieler Bank
Königsb. V.
landdank

leipz. Krd.A
Läbdek.Kmrb

Magadb Bk. V
Markischeb
Msckl b 409
do. Hypoth. B

Mein og. doMittold. See

do Kreditd
do. Privatb

Aittolrh. Bk
Mölh. (Rhr )8
Mationalb fD
Mrdd. Grdkrb
do. Krod Anst

Oest Ared.A
Oldd8p. ulhb

Luxemd Ant b

Ammendort
Amteg Pankb

Aaglo Contin
Anhalt Kohl

do. Vrz.-A
Aakrw. Hgetb
Annad. Sing.

Annen. Gusst
Aplerd. Brgb.

Archimedet
Arenbrg. Bgb

ArnsdorfPap
AschaffobPp
Augsb rn
Aumoetz- Ferd.

Bad Aniliof
Baer&st. Met
BalckeMseh.
Baleke, Tol!

Zamd alt.

Aaen. t
h d

87

152 70b

Betonu Mon
Bing. Meta

Bismarekhtt
C. Blumweds
ßochum. Bgw

do Gusstah
Bod. G. Berf. M

Ostd. f. H.u. G.

Petorad Oisk
do. lnt.Hd. B.
Pfalrische B.
Potsd. r. -6.
Prouss. BdKn

e

do 9 A.
do Pfdbr.-Bb.
Reiohsb. Ant.
Rhein 8. abg
do. Kreod.-Bk

h WstfBdkr
do Oisk. Ges

SRostock. Bk.
Russ. Bk. f. ah

Säohs an
do. Bod. r. A.

Sonaaffh Bkv
Sehles Bl
do. Bod. Kr. M.

Senwred hob
do. landb 40
Sidir Kdlsd
Siogeonor Bk.

Süd Bodkr.
00 Disk. G.

Voreimnsb. Hb

Warseh. Kom

Wsto Bdkr.A
WatflippVrb
Wien Bankr.

S

re

S
x

e

S

L

do hehdseht

Böhler Co.
Borsigwalde

186. 750 8 per W
203 00 r auak. u. Br
121506 ärnzenw. Khl
124 5066) do. dote
149 00bB Bed. Tod
189.000 8Zroitonb. Im

113 50b Srom. Allg Gs
146 76600. Linoſeum
137 50B o. Voſkan.
100.006 do. Wollkam
126 256 B8resl. Spritf.
156 006 I8rownBoveri
116.75606ruehsal M.
102 506 Boderus kis.
83 00B EBusoh. opt.
157.750 gung V
151.60b IFWBusch Ld.
130 60b Botzke&0. Mt

106.500 Gariah.
148 00B Garolinebrk.
151 0060Cart. Logehw
105 006 00. onne Gen.
122.00B Cassel Fodst
229 00b Chari. Wass.
121.60b Charſott Hö

Chm FbBbuck.
1122560 00. do. St.-P.

do Geisonk.

J. P. Bemberg O

14900b BendixHoſzb
95 006 Zergkreking 7

70.00b0 Hark. Bw. St

210.75b0fao. Eis Mst.
V. -A

flensb. Sohtf
floether M.
fraust. Zuek.

friedrhötte.
Friedrehhalt
ſ. Fristor

Gag genau
425 500 6asm. Deutz
218 25660ebhard& Co

6 U
Linke Hoffm

do. Vort.-A.

L loewe Co
Hrm. Löhnert

457 5000 g. Papierid 7
500 Elektrabrsd.

do. Sorau
do. Littau

Meggen. W.
freguin&0
H. Meinecke

Miow. Eisou.

Ahle. Röntog

e

25b FFrist. Resm
12 155. 75b0Froebeln Zek

26 50b

101.500 Gebh König
Geisw. Eis en

do. Vort. A.
Geord ofen
Germama P
Gorresn. Gls,
Ges. f. el. Unt.

Gevlsb.H.u0f
Giesel. Cem.
Gildemst. 40

Girmes &00
Gladbd. Woll

5]0ladend. 48

Glasm Sehlk
Glaurig. Zek
GlGckaufV. A.
0b Goedhart
CGörl kiendbod

do. Masohin
Gothaer W

I8reppin
Grerenbr. M

250.00 i Gritzner U.

e

147.100 Gelsenk. Bw.
do. GOuastahſ 8

Gensoh. Co
Georgs-Mar.)7

108.50b do. do. B.a do. Ledoerp.

m J

r

56. 006
146.006

54.006 Habrm6k
252.50 Hacketh. Or
140.756 Haſlesehe M
158 00b0 Hamb. El.- W
199.006 Hammersen

NHandlg. f. Gr.
6883 006 st. Bellaall.

145. 0006Hannor, Bau
203 50bB do. Immodbil

489 50 de Masehin
60. 26 o. Waggonf.

230 00b Harb. Wien 6

74.006 do. Bröckenb

à

176 256600. do. St. Pr.
239 0000Harpen. Bgd
210 25b6] Hartmann

43 5066 asportisen
63 75B Hedwigahütt
91 6500 Heilmannim

1680 75b Heinlehm&0
137 2556]Heinriehshb.
269 00B Heoid&frnek
434 on Hemmor r.
140 80b6Herbrand W.
345 500 Hermannmhbl
107 50b0Hidebrad M.
250 2506Hgers Vor
292 60 irrt Arm.
146.00 v Hindr

96 256 huseh Kopf
97 006 reeidg.la

408 606 höchst Fbw.

o n

c

C

175 00 Gries El
ObB do. Grünau.

do. v.hoydon
do. Hönning.

Ctb. ſtbwodo

Oisen Ans.8
landd Ob 3

e reren

do. Milch
de Oraniend

do Weoiler
lnausirie- Art en de Albert

Chemn. Vrkz

Br. Kindl- Br.
do. St. -Pr

Brl. Vnionsbr
Bock. w. u. n
8öhm. Brauh
III
Otsch. Bord
t kogolhrol
Friedriehsh.
flilsodein
Könmigstadt

Lande Wesb
Löwenbr.
Mönensrauh

Pfofterderg
Sehöned Sch
Sahultheiss

Modes
B800h. o

Braun Mörnd
Brreger st. Br

Dan tigerDortmönder

do. Vmons
do. Viotoria

Woerſiner Orauereſen

m ä

S

Cöln ksess
do. Gas u. k

Concordia 8
do enem.fb
do Spinner.
Consol dat.

ContklMirnd
do. V.-A

Oont. WVassw

Orölhw. Pap
Daimi. Mot.

Dassau. Ga

16 254 75bB do Oest.
5 3 00 d Ostaf.

25 468 0066 do. duteospin.

108 006 t. Atl. Tolag.

50b0 d 22
ſ8 750 00. Nied Fol.

i

506 do. Södam. ſi

do Ved. E. 6
do Asph. Ces
do kisd Sps.
do. Erdöl
do. Gasglöhl.

do. Gusstkug

388 000 hösehk. u. St.
209 00bBI Hoffmann St.
129 756 Hohbenlohe W
222 50 A. Horeh&0
176 00b0Hotelbetr. Gs

144 756 do. V. A.
148 606 Hotel Diseh.
1383 0066)HörtGedlhVk
242 00 h Hudertue r

144.000 Hofe dw
283 60b
130.00B

naiser-Koll
KaliwAsehrs!
Kalker Wrkr.

258 600 Königeborn
499 0060 Königs et

18.00b0 d. Körtin

essenitrka J
J Adohnk.6
Jüdel kisdsg

3Kahla Port.

Mölh. Berg.
INoterGumm

do. Speisef.

Nähm. Koch
Naphta Prod.
NMeptun Seht

176 00B iend. Eis. ab
202.75 Nitritfabrik
154 50b6 Nordd. Collul
177 40B do. Eiswerke

91 1060 e. do. V.-A
Gummi

82.00b do. duteSpiA

228.50 i do. Steingut
158 O. Trik.- W
1365 250 do. Wollkam
144 000 Nrob. Herk. W
138 756 Obsehl Eis
227 00b0 do. E. nd Car.
137 500 do. Kokswrk.

105 ob do. Prtl. Cem

756 Oeking 8thiu
23 006 OoſtGrGorau

98.00b6 Oel Cem.
157 00bGOrenst. AK o

Osteld. Sprtw
Otav Minen
Ottens. Eisen
Panz.Gosch
Passago
Poipors &0
Penig. Msch.
Potersb. ol. B

do. V.
Petrol. W V.

PPhönixBgb.A
Jul. Pintseh
Planiawerke

zPlaven. Spitz

do. Töll 17
Pongss a
Popp.&Porta Un. m

Prssp Untrs.
Rasquinfrb

IRehw. Walter
Ravensbd. Sp.

IRereheltMei
IReisholz Pp.

Reiss &Mart.
Rhein Brak.
do. Chamotte

do. Gerbstoftf
do. MetaliV.A

do Möbist. W
do. Mass. B

do. Spiegeſgl
do. Stahhark.
do. WVstf. Com

do. do. lndust

do. do. all
do. do. Spgst.
fneydtkle
David Richter
Riebeck Maot.

J. D. Riedel

Rockst &Sech

Roddergrub.

ſotandshütt.
Romdaeh. htt
Rosenth. Pr.
Rositz. Brak.

do. Zucker
Russ. AlſgklG

ßütgerswerk
Sachsenwk.
Saons Böh C.

do. Cartonn.
do. Gusst. Oh

S

ehe

sedimisen.

50 Sehimmel M.
Sohnes Zink

60 00. Collolos

Sſemens kl. 8
zSiemensb6l.

Siem. als
Silesia Opp(
SimoguusCel
South WstAfr
J. C. Spinn s
Spinn. Reon.
SpritbankA6
Stadtberg. H.
Stahl &Nölke
Stahasd. Ter
Stark.&Htfm
Staasf.ch.Fb
Steaua Rom
Stett. Br. Ptl
do. Chamotte
do. Elekt. V

do. Vulkan
Stod ok&0C0.

Stöhr Co kg
Stoower m
Stolbrg. Zink

IStollwreok. VA
Strals8p. St

SthifGossont

Sturm fant.
Södd.immod

7
S S

e r e er

en o

e

W

Tatelglas
Tecklendorg
Tel.d. Berlin.

ITolt. Kanalt.
Templh. feld
Terra Akt. -6

Tor. Orosseh
do. N. Bot. Gr

do. d. Schnh

do. Södwost

do. Witzleb.
Teuton. Misb

Thaletis. StP
do. V. A.

Thiederhall.
Fr. Thomeo

ThörlsV. Oel
Thür Mad.ust
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Fwelte Volverſamminng der hand wer

kammer halle im Geſchäftsjahr 1915.
Halle, 4. Dezember.

Heute Donnerstag fand im Stadtverordneten Sitzungsſaale
gweite Vollverſammlung der Handwerkskammer im Geſchäfts

jahr 1918 unter dem Vorſitz von Herrn Tiſchlerobermeiſter
chon dorf ſtatt. Als Vertreter der Regierung wohnte der

Sitzung Herr Regierungsrat Voigtel Merſeburg bei. Der
Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere Herrn Re-
e rat Voigtel, und eröffnete die Verſammlung mit einem

des Herrn
Herr Regierungsrat Voigtel überbrachte die Grüße

Regierungspräſidenten und ſprach die Verſicheung aus,
daß die Regierung dem auch fernerhin wohlwollend

e n er den i er eine r ierung ü aslanforeten, er hoffe, daß dieſe Verordnung mit beitragen
möge, die Beſtrebungen des Handwerks zu unterſtützen. Der
Vorſitzende ſprach Herrn Regierungsrat bel den Dank der
Verſammlung er und u Dank auch dem Herrn
Regierungs en zu übermitteln.Auf e Verleſune des Geſchäftsberichts, der den
Mitgliedern zugegangen iſt, wurde verzichtet; wir entnehmen

lgendes: Jun W Beſchluß auf Feſtſetzung einer Mindeſtlehrzeit von drei

Jahren für weibliche Lehrlinge im Friſeurhandwerk hat bisher
die Genehmigung des rrn Regierungspräſidenten nicht er
halten. Dagegen hat der Beſchluß auf Abänderung der Meiſter
prüfungsordnun für das Müllerhandwerk die miniſterielle Ge
nehmigung erhalten. Die nach dem Rechnungesabſchluß in den
einzelnen Ausgabetiteln vorgekommenen Ueberſchreitungen ſind
von dem Herrn Regierungspräſidenten gleichfalls genehmigt
worden. In der Zuſammenſetzung der Handwerkskammer ſind
wenige Aenderungen vorgekommen: es mußten, da bei ihnen die
Wählbarkeit (F 108 b Gew.Ordn.) nicht mehr vorlag, gemäß S 3
des Kammerſtatuts ausſcheiden: als Mitglieder: Herren Born-
Düben, Muſchter- Mühlberg und Krüger-Herzberg; als
Erſatzmänner: Herren Jänicke Halle und ZiemerGräfen-
hainichen. An Stelle der erſteren treten für den Reſt der Wahl
periode als Mitglieder ein: Herren Kozlowski-Vitterfeld,
Nitz ſche Liebenwerda und OttoHerzberg. Es haben in
der Berichtszeit ſechs Vorſtandsſitzungen und eine Sitzung des
Ausſchuſſes für das Lehrlingsweſen ſtattgefunden. Zur Auf
klärung und Belehrung der Handwerker haben Handwerkerver
ſammlungen in Delitzſch, Eisleben, Naumburg, Sangerhauſen,
Torgau und Weißenfels ſtattgefunden, in welchen belehrende
Vorträge gehalten worden ſind. Jn Sangerhauſen und Torgau
iſt die Abhaltung von Geſellenſtücksausſtellungen, in Weißenfels
die Gründung eines Jnnungsausſchuſſes mit Erfolg angeregt
worden. Zu mehreren auswärtigen Verſammlungen hat der
Vorſtand Vertreter entſandt. Von dem Herrn Regierungspräſi-
denten ſind folgende Zwangsinnungen angeordnet worden: für
das Schneiderhandwerk in Bitterfeld, für das Schmiede- und
Zeugſchmiedehandwerk in Torgau und für das Dachdeckerhand
werk in Torgau. Gegenwärtig liegen noch ſechs Anträge auf
Anordnung von Zwangsinnungen dem Herrn Regierungspräſi
denten zur Beſchlußfaſſung vor. Dagegen haben ſich drei freie
Jnnungen löſt. n der Berichtszeit gelangten 856
Innungs und 312 Nichtinnungslehrlinge zur Anmeldung
Von 26 Geſuchen um Genehmigung kürzerer Lehrzeit wurden
10 nicht genehmigt. Mit Rückſicht darauf, daß die weiblichen
Lehrlinge im Damenſchneider-, im Friſeur und im Putzmacher
handwerk nunmehr den gleichen Vorſchriften zur Regelung des
Lehrlingsweſens unterliegen, ſonach auch ein Recht haben, zur
Geſellenprüfung zugelaſſen zu werden, iſt der Vorſtand bei den
Magiſtraten der über 10 000 Einwohner zählenden Orte dahin
vorſtellig geworden, daß die Ortsſtatute betr. Verpflichtung zum
Beſuche der gewerblichen Fortbildungsſchule auch auf die weib
lichen Lehrlinge ausgedehnt werden, damit letztere Gelegenheit
haben, ſich durch den Beſuch der Fortbildungsſchule in den all
gemeinen Fächern der Gewerbekunde uſw. auszubilden. Ge
ſellenprüfungen fanden 613 ſtatt. Vor Ablauf der vertrag
lichen Lehrzeit wurden 30 Lehrlinge zur Prüfung zugelaſſen.
In der Berichtszeit ſind 62 Geſellen, welche länger als 25 Jahre
in ein und demſelben Geſchäft ununterbrochen beſchäftigt ſind,
durch Ausſtellung eines Diploms geehrt worden. Auch iſt einem
Geſellen zum Beſuch einer Fachſchule eine Beihilfe von vorläufig
30 Mk. gewährt worden. Meiſterprüfungen fanden 311 ſtatt,
davon wurden 24 für nicht beſtanden erklärt. Der größte Teil
dieſer Meiſterprüfungen entfällt auf das Damenſchneider- und
das Putzma werk. Unterſtützungen aus dem Unter
ſtützungsfonds erhielten 3 Handwerksmeiſter. Zum Beſuch der
Baufachausſtellung in Leipzig erhielten 23 Handwerker insge
ſamt 212 Mk. Beihilfen. Theoretiſche Meiſterkurſe finden der
zeit in 17 Orten mit ca. 350 Teilnehmern ſtatt. Die Kammer wird
bei dem Herrn Miniſter vorſtellig werden, zu den Koſten
der Kurſe wie im Vorjahr auch dieſes Mal eine Staatsbeihilfe
gewährt wird. Es fanden in der Berichtszeit 11 Ehrungen von
Handwerksmeiſtern aus Anlaß des 50 jährigen Meiſterjubiläums
bzw. aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums als Obermeiſter der
Innung ſtatt. Jn einer großen Anzahl Fälle hatte ſich die
Handwerkskammer gutachtlich zu äußern.

Der Bericht des Beauftragten iſt den Mitgliedern
ebenfalls zugegangen, er wird nicht verleſen. Aus ihm geht
hervor, daß der Beauftragte eine große Anzahl Reiſen und Be
triebsbeſichtigungen vorgenommen und Ermittelungen angeſtellt
hat. Jn Sangerhauſen wurde auf ſeine Veranlaſſung eine Ge
werbebank gegründet.

Der Beauftragte, Herr Blume, berichtete darauf über das
weibliche Lehrlingsweſen und hob die Notwendigkeit
der Feſtſetzung einer Uebergangsbeſtimmung für weibliche Hand
werker betr. Zulaſſung zur Meiſterprüfung ohne Geſellenprüfung
hervor. Nach eingehender Ausſprache wurde folgender Beſchluß
Fiett: 1. Die vertragsmäßige Ausbildungszeit der Hausbedarfs
lehrlinge beträgt drei Monate. Sofern von dem Lehrling das
Material ſelbſt zur Ausbildung mitgebracht wird und die Aus-
bildung täglich nur einige Stunden beträgt, darf höchſtens ſechs
Monate als Vertragsdauer zugrunde gelegt werden. 2. Für die
wiblichen Handwerker wird die Friſt, innerhalb welcher die Zu-
laſſung zur Meiſterprüfung von dem Beſtehen der Geſellen
um nicht abhängig gemacht wird, bis zum 30. September

Infolge eines jniſterialerlaſſes, welcher eine größerealiſation in i Abgrenzung der Meiſter
brüfungskommiſſionsbezirke fordert, berichtete Herr

kretär Voigt ausführlich über dieſen Gegenſtand. Es wurde
beſchloſſen, es vorläufig bei den beſtehenden Zuſtänden zu be
laſſen und abzuwarten, in welcher Zahl in den nächſten Jahren
Meiſterprüfungen vorgenommen werden müſſen.
Zur Beſeitigung der Mißſtände im Verdingungs

weſen iſt von der Konferenz der preußiſchen Handwerks
kammern die Gründung von Verdingungsſtellen empfohlen
worden. Normalbeſtimmungen für dieſe ſind bereits ausge
arbeitet worden. Infolgedeſſen hat auch der Vorſtand der
Handwerkskammer Beſtimmungen für eine ſolche Verdingungs
ſtelle ausgearbeitet, über welche Herr Sekretär Voigt aus-
führlich berichtete. Die Verſammlung beſchloß die Gründung
einer Verdingungsſtelle den Vorſchlägen des Vorſtandes
entſbrechend. Desgleichen wurde die Gründung einer Ein
ziehnnagas-(Treuband) Stelle den Varſchlägen des rich Hothan und Reinhold Koch übernommen.

iſt die Bruhnſche Meiſendoſe „Antiſpatz“ anzuraten.

Vorſtandes entſprechend beſchloſſen, um die Handwerker nach
Möglichkeit vor Verluſten g. ſchützen.

Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Klempnerobermeiſter
Grecke, forderte darauf zur Beteiligung an der Ausſtellung
„Das deutſche Handwerk Dresden 1015 auf.

Der Beauftragte, Herr Blume, berichtete ſodann über die
Gründung von Erholungsheimen. Der Fonds,
welchen die Handwerkskammer Halle für die Gründung eines
Erholungsheims bisher aufgebracht hat, beträgt 25 224 Mk. dazu
kommt noch der Freibettenfonds mit etwa 5000 Mk. Das reicht
noch nicht zur Gründung eines Erholungsheims aus. Es
müſſen deshalb Mittel gefunden werden, um die Einnahmen des
Fonds zu heben. Die Städte Liebenwerda, Düben und Lauch-
ſtedt haben ſich erboten, einen Bauplatz für ein Heim koſtenlos
zur Verfügung zu ſtellen und eine Beihilfe zu gewähren. Vor
läufig wurde der durch die Herren Vopelius und Grote
erweiterte Vorſtand ermächtigt, von den Zinſen des Fonds einen
Teil zur Unterſtützung von erholungsbedürftigen Handwerkern
zu verwenden.

Jn den Vorſtand wurde als ſtellvertretendes Vorſtandsmit
glied Herr Maurermeiſter Grote zugewählt.

Darauf wurde die Sitzung mit einem Hoch auf das deutſche
Handwerk geſchloſſen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 5. Dezember.

Aufruf
zur Beteiligung an der Feier des 25jährigen Stif
tungsfeſtes der Kaiſerlichen Se haft fürDeutſch Oſtafrika. Durch Allerhöchſte Kabinetts-Order
vom 16. September 1911 iſt der Stiftungstag der oſtafrikaniſchen
Schutztruppe auf den 8. Februar 1889 feſtgeſetzt worden. Es
werden daher am 8. Februar 1914 25 Jahre, daß dieſelbe be
ſteht. Die vereinigten ehemaligen Oſtafrikaner gedenken dieſen
Ehrentag am Sonnabend, den 7. Februar 1914, abends 834 Uhr
im Feſtſaal des „Hotel Atlas“, Friedrichſtraße 105, an der
Weidendammer Brücke in Berlin durch ein einfaches Feſteſſen
mit anſchließendem Kommers zu feiern und richten an alle ehe-
maligen Angehörigen der Schutztruppe, Offiziere, Aerzte, Beamte,
Unteroffiziere, überhaupt an jeden, der im vaterländiſchen
Sinne in Oſtafrika tätig war, die herzliche Bitte, an dieſer Feier
teilzunehmen. Gefällige Anmeldungen, insbeſondere, ob Unter
bringung im Hotel gewünſcht wird, werden ſchon jetzt an die
Geſchäftsſtelle der Vereinigung ehemaliger Oſtafrikaner, Berlin
NO. 43, Georgenkirchplatz 21 I, erbeten. Alles nähere über die
Geſtaltung des Feſtes wird rechtzeitig bekannt gegeben. Schluß
der Meldungen: 15. Januar 1914.

Die Halleſche Ortsgruppe des Deutſchen Sittlichkeitsvereins
hielt am Mittwoch ihre gutbeſuchte Mitgliederverſammlung im
„Evang. Vereinshaus“ ab. Der Vorſitzende, P. Bach, erſtattete
den Jahresbericht. Ausführlich dargelegt wurden die bisher
vergeblichen Bemühungen, die von en anderen Vereinen
unterſtützt waren, Halle vom „Schlamm“ zu befreien. Dieſe
Bemühungen werden auch im neuen Jahre fortgeſetzt werden,
namentlich im Blick auf die verantwortu olle, wachſende
Jugendpflege in der Stadt. Die kirchlichen Körperſchaften ſollen
möglichſt durch entſprechende Geſetzgebung dafür wirken, daß
Steuern von Wirten und Angeſtellten anrüchiger Betriebe ver
ſchmäht werden. Geſchäfüs- und Kaſſenbericht des
Generalſekretärs Bartels bezeugten ein erfreuliches Wachstum
der Ortsgruppe; neben 77 Herren und 74 Damen gehört das
Lehrerkollegium des Franckeſchen Oberlyzgeums der Ortsgruppe
als körperliches Mitglied an. Für den Jahresbeitrag von 2 Mk.
wird die Zeitſchrift des Sittlichkeitsvereins geliefert. Be
ſchloſſen wurde: 1. Die Einrichtung einer Kinderleſe-
halle; wenn irgend möglich im Gemeindehaus der Dom und
der Paulusgemeinde noch im Laufe dieſes Winters. Die Orts
gruppe bedarf dabei der Unterſtützung weiteſter Kreiſe, be
ſonders durch Zuwendung von Geld und Kinderbüchern, die
P. Bach, KHaiſerſtraße 6, gern in Empfang nimmt; 2. der An
ſchluß der Ortsgruppe an den gegründeten Provinzialver-
band; 3. Ergänzung des Vorſtandes, dem bisher P. Bach,
Gen. Sekr. Bartels und P. Niewerth angehören, durch Zuwahl
von Oberlyzealdirektor Baltz er und Aſſiſtenzarzt Dr. Aue l.

Gedenket der hungrigen Vögel!
Der Vogelſchutzverein für Halle und Um
en d erinnert daran, daß es jetzt an der Zeit iſt, die Futter-Läufer für die Winterfütterung zu reinigen und aufzuhängen,

damit ſie in gebrauchsfähigem Zuſtande ſind, ſeegid Rauhreif
oder Schneefall eintritt. Es iſt nicht zu empfehlen, unſere ge-
fiederten Lieblinge ſchon jetzt regelmäßig zu füttern, da ſie ſonſt
ihren Beruf im Haushalte der Natur: „Das Ungeziefer und die
Schädlinge von Baum und Strauch zu vernichten“ vernachläſſigen
könnten. Trotzdem empfiehlt es ſich ab und zu etwas anzu
füttern, weil dadurch die anſäſſigen Vögel die Futterſtellen bei
eiten lennen lernen. Es ſei außerdem darauf hingewieſen, daß
i der Winterfütterung unſeren nützlichen Sängern noch häufig

mehr geſchadet als genützt wird, indem man das Futter ſo aus
ſtreut, daß es bei en und bei Schneegeſtöber feucht werden
kann. Dadurch wird das Futter dumpfig und ſauer und kann
den Tod der kleinen Gäſte herbeiführen. Es empfiehlt ſich deshalb,
nur ſolche Futterhäuſer zu verwenden, bei denen das Dach ſoweit
überſteht, daß der Schnee nicht an das Futter heranſtöbern kann.
Solche Futterhäuſer ſtellt auf Veranlaſſung des Vereins die
Holzhandlung von Carl Schumann, hier, Gr. Steinſtraße
Nr. 30, einwandfrei her. Für die ſo fleißigen und a ylichn

Jn
ihr kann das Futter nicht verderben, außerdem reicht eine Füllung
für mehrere Wochen, vor allem aber iſt das Futter r vor den
Spatzen, die bei uns an den Futterſtellen oft ſo zahlreich auf
treten, daß andere garnicht zum t n können,
die „Antiſpatz“Meiſendoſen führt hier die Vogelfutterhandlung
von Moritz Bergmann, Markt Nr. 21. Sonſt etwa gewünſchte
Auskunft über Vogelſchutzangelegenheiten erteilt W irre der
Vorſitzende des Vogelſchutzvereins Herr Juwelier Tittel hier,
der auch Anmeldungen neuer Mitglieder gern entgegennimmt.

Weihnachtsbitte der Mariengemeinde. Am Beginn der
Advents und Weihnachtszeit wird die kirchliche Gemeinde, zu
mal angeſichts der in dieſem Jahr beſonders hervortretenden
Notlage, dringend gebeten, der Armen und Kranken jedes Alters
in unſerer Gemeinde mit Gaben der Liebe zu gedenken. Brauch-
bare Bekleidungsgegenſtände und Stoffe, Barchent
und andere Wäſche, ſowie Schuhwerk werden an die Gemeinde
ſchweſtern Dorothea und Philipine, Pfälzerſtraße 4 I, erbeten.
Geld gaben gleichfalls an dieſe oder an die Geiſtlichen der
Marienkirche.

Poſtverkehr mit Serbien. Für die neuſerbiſchen
Gebietsteile können bis auf weiteres nur gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſchaften ſowie gewöhnliche und telegraphiſche
Poſtanweiſungen zur Beförderung angenommen werden. Alle
anderen Gattungen von Poſtſendungen, wie Wertbriefe, Poſt-
aufträge, Nachnahmen und Pakete für Nenſerbien, werden von
der ſerbiſchen Poſtverwaltung noch nicht zugelaſſen.Weihnachtskonzert in der Markctirge Am Sonntag, den

7. d. Mits., abends 8 Uhr. Den Verkauf der Eintrittskarten, Pro
gramme und Texte haben die Hofmuſikalienhandlungen von Hein-

Beilage zu Vr. 570 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

Die privaten hof durch
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Verkaufsſtellen werden erſucht, bis ſpäteſtens Freitag abend in
der Geſchäftsſtelle des Verbandes, Friedrichſtr. 12, abzurechnen.

Traurige Wegeverhältniſſe im Süden unſerer Stadt. Es
wird uns geſchricben: Seit Jahren werden die Anlieger der
oberen Beeſenerſtraße, des öſtlichen Teils der Huttenſtraße und
der Strecke vor der Liebenauerſtraßenſchule und der 2. kommu-
nale Bezirksverein bei den ſtädtiſchen Behörden vorſtellig, bezüg-
lich des Pflaſters doch endlich mal einen Wandel zum Beſſeren
eintreten zu laſſen. Man erhielt den Beſcheid, daß alsbald etwas
geſchehen würde, um die Mißſtände zu beſeitigen. Dabei iſt es
jedoch verblieben und wieder ſteht ein Winter vor der Tür, deſſen
unbeſtändige Witterung ganz dazu iſt, das Uebel noch
weiter zu ſteigern. Bei dem ſtarken Verkehr in den genannten
Straßen hätte ſchon längſt Abhilfe gſvaffen werden müſſen.
Nicht zu beneiden ſind die Geſchirrhalter, lutomobiliſten uſw.,
auch die Fußgänger, die eine der genannten Strecken tagtäglich

u begehen haben. Loch reiht ſich an Loch und daß dadurch fürGeſchirre aller Art das Fortbewegen außerordentlich erſchwert

wird, liegt auf der Hand. Man hat ja hier und da mal etwas
ausgebeſſert, das hat aber wenig genutzt. Hier hilft nur eine
durchgehende ordnungsmäßige Pflaſterung. Der 3. kommunale
Bezirksverein, der wiederholt angegangen iſt, das berechtigte Ver
langen zu unterſtützen, wird auch diesmal wieder bei den ſtäd
tiſchen Behörden er werden. Der Pflaſteretat für 1914
iſt bereits abgeſchloſſen; obige Straßen ſind jedoch in dieſem nicht
mit aufgeführt, was recht bedauerlich iſt.

üeber den Geburtenrückgang in Deutſchland. Es iſt noch
nicht lange her, da fühlten wir Deutſche uns noch ſicher in dem
Bewußtſein einer ſtetigen Zunahme unſerer Bevölkerung gegen
über dem erſchreckenden Niedergang, der jenſeits der Vogeſen zu
beobachten war. Heute iſt es in allen Schichten unſeres Volkes
plötzlich klar geworden, wie dieſe franzöſiſche Krankheit gleich
ähnlichen früheren ganz allmählich auch unſer Deutſchland er
griffen hat, und mit ernſter Sorge wird überall die Frage auf-
geworfen: Was kann geſchehen, um die drohende Gefahr für die
Geſamtheit abzuwenden? Unſer deutſches Volk erntet hundert
Jahre nach den Befreiungskriegen den Fluch davon, daß es nicht
gelernt hat, vor dem galliſchen Gift ſich zu hüten. Jm ehrlichen
Kampf der offenen Waffen iſt der Feind unterlegen, ſoll er nun
erfolgreich ſein in dem unehrlichen Kampfe heimlicher Unſitten?
Die Oeffentlichkeit hat lange genug darüber geſchwiegen, als über
einen Punkt, von dem man nicht gern ſpricht. Aber es iſt hoch
nötig, daß wir, ehe es zu ſpät iſt, die Zuſtände klar ins Auge
faſſen und die Frage erörkern: Was können und was müſſen
wir tun? Die rechte Antwort ſollen wir finden durch einen
Vortrag, den Herr Generalſekretär Liz. Bohn anfangs nächſter
Woche halten wird über das Thema: „Geburtenrückgang, eine
große Gefahr für Familie und Volk“. Ein Vortrag am Montag
(den 8.) abends 834 Uhr iſt nur für Männer beſtimmt, ein
anderer am Mittwoch S Uhr van an Jrauen Beide Vorträge

inden im „Neumarkt-Schützenhauſe“ ſtatt. zi „Die ſieben Siege Nagtet das Thema, über welches Herr

Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag abends 834 Uhr im
Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Verein ehemaliger 10er Ulanen von Halle a. d. Saale
und Umgegend. Am 6. Dezember 9 Uhr im „Goldenen Schiff

chen“ letzte Verſammlung in dieſem Jahre. Weihnachtsbeſcherung
am 28. Dezember im „Wintergarten“. Kinder, welche daran
teilnehmen, müſſen in dieſer Verſammlung angemeldet werden.

Der Jugendbund für E. C. veranſtaltet am Sonntag, den
7. Dezember, 6 Uhr, RudolfHaymſtr. 37 einen Weihnachtsver
kauf zum Beſten der Miſſion. Zum Verkauf r größten
teils Handarbeiten, auch ſolche von jungen Leuten Blinden
anſtalt. Jedermann iſt dazu freundlichſt eingeladen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Sparkaſſe des Saalkreiſes.

Jm Monat November ſind 672 582 Mk. eingelegt und
597 233 Mk. zurückgezogen worden. Jm gleichen Monat des
Vorjahres betrugen die Einlagen 786 056 Mk. und die Rück
zahlungen 908 935 Mk. Der Geſamt-Einlagen- Beſtand begiffertſich jetzt auf 82 188 507 Mk.

J 17
Evangeliſcher Kirchenmuſikverein der Provinz Sachſen.

Am Mittwoch fand in Halle im „Parkhotel“ unter Vorſitz
von Gen.Sup. D. Genn rich Magdeburg zum erſten Male eine
Sitzung der Vorſtände der beiden kirchenmuſikaliſchen Vereine
ſtatt, deren Vereinigung durch verſchiedene beiderſeitige Ver
ſammlungen vorbereitet war, nämlich des „Vereins zur Pflege
der Kirchenmuſik in der Provinz Sachſen“ und des „Chorgeſang-
verbandes der Provinz Sachſen“. Der Verein, in dem die bis
herigen beiden Verbände aufgehen, hat den Namen angenommen:
„Evangeliſcher Kirchenmuſikverein der Provinz Sachſen“. Die Satzungen des neuen Vereins wurden,
ſoweit ſie nicht ſchon vorher feſtgelegt waren, ergänzt und geneh
migt. Der Vorſtand beſteht aus 33 Mitgliedern, aus je 16 Vor
ſtandsmitgliedern der alten Vereine und D. Genn rich als Vor
ſitzenden. Stellvertretende Vorſitzende ſind: Paſtor Dr. Sanne
mann Corbetha und Profeſſor Werner BVitterfed, 1. Schrift
führer Organiſt Buſſe Magdeburg, 2. Schriftführer Organiſt
Siebenbrodt-Hettſtedt, Schatzmeiſter Kaufmann Drechs
l er Halle, Leiter der Vereinszeitſchrift Sup. Liz. Rönnecke-
Magdeburg. Der Zuſammenſchluß der beiden bisherigen Vereine
bedeutet einen bemerkenswerten Fortſchritt der kirchenmuſikali
ſchen Beſtrebungen in der Provinz Sachſen.

Dem Landtag von Sachſen-Weimar
wird, wie ſchon kurz gemeldet, die Novelle zur Neuregelung
der Gemeindeordnung, die zugleich Landgemeinden
und Städteordnung werden ſoll, vorgelegt werden. Der Ent
wurf ſieht durchweg das Pluralwahlrecht vor. Die Mit-
glieder des Gemeindevorſtandes werden auf längere Zeit wie
bisher, eventuell nach zwölf Jahren auf Lebenszeit gewählt. Der
Gemeindevorſtand ſoll künftig nicht mehr durch die Bürgerſchaft,
ſondern durch den Gemeinderat gewählt werden. Auch das Ver
Deren obrecht der Gemeinden ſoll in modernem Sinne ausgebaut

n.

St. Ofendorf, 4. Dez. (Auszeichnung.) Dem Arbeiter
Menrrv Naumann in Radewell, welcher 40 Jahre in der
ieſigen ne von Gebr. Lindner kätig iſt, wurde heute

vom Herrn Landrat von Kroſigk das Allgemeine Ehrenzeichen
überreicht. Die Firma händigie dem Veteranen der Arbeit ein
namhaftes Geldgeſchenk ein; die Handelskammer in Halle ließ
ihm ein Diplom übermitteln.

Wettin, 4. Dez. (Die Ortsgruppe des Reichs
verbandes gegen die Sozialdemokratie), die nach
den Wahlen 1912 in ihrer Tätigkeit eine Ruhepause hatte eintreten
laſſen, hat ſich kürzlich reorganiſiert und einen neuen Vorſtand
gewählt. Den Vorſitz übernahm Rektor Born, zweiter Vorſitzender
wurde Korbmachermeiſter Broſe, Schriftführer Lehrer Arnhold
und Kaſſierer Sattlermeiſter Rabes. Mit Beginn des neuen
Jahres wird nun die Ortsgruppe wieder in Tätigkeit treten. Ge
ar iſt die Veranſtaltung regelmäßiger Vortragsabende, bei
enen Gegenſtände der allgemein nationalen Politik und des

Wirtſchaftslebens ohne parteipolitiſche Stellungnahme behandelt
werden r

Zeitz, 4. (Tod auf den Schienen.ſfrüh 287 Uhr wurde Hilfsheizer Otto Sch idt n
fels beim Ueberſchreiten der Gleiſe auf dem neuen Güterbahn

einen
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4. Torgan, 4. Dez. Der Schweinemarkiy brachte
eine ſehr zahlreiche Anfuhr von Ferkeln und Läuferſchweinen.
Bei reger Kaufluſt zahlte man für das Paar Ferkel 22—28 Mk.
Läuferſchweine koſteten das Stück je nach Qualität 25—40 Mk.

Schmalkalben, 4. Dez. (Ein Bürgermeiſterfeſtgenommen.) Der Bürgermeiſter Vitz aus KleinSchmal
balden wurde verhaftet, weil er ich in ſeiner Eigenſchaft
als Vorſitz der Gemeindeſ ſſe amtliche Gelder ord

verwendet haben ſoll. Wie verlautet, ſoll in der
genannten Kaſſe ein Fehlbetrag von 11 000 Mk. entdeckt worden
ſein. Der Bürgermeiſter, gegen den auch noch ein Disziplinar
verfahren wegen nicht ordnungsmäßiger Führung von Amts
geſchäft ſchwebt, war ſeit einigen Tagen abweſend. Der
W gelang es, ihn heute nacht in einem Hotel im Thüringer
W in der Nähe des Jnſelsberges zu verhaften und in das
Unterſuchungsge is nach Brotterode einzuliefern.

n. Cöthen, 4. Dez. (Diözeſanverſammlung,) WSaale des Hoſpitals wurde geſtern von vormittags 10 Uhr bis
nachmittags 3358 Uhr die iözeſanverſammlung des
Köthener Kirchenkreiſes abgehalten. Nach den Eröffnungsan
ſprachen erſtattete der Vorſitzende, Herr Superintendent Jä
nicke e über das kirchliche Leben im Kreiſe. Danach
ſprach Herr Pfarrer Hoff mann Edderitz über das vom Kon
ſiſtorium zugewieſene Thema: „Welches iſt die Pflicht der Kirche
gegenüber der zunehmenden Zahl der Selbſtmorde und wel
Mittel beſitzt ſie, dieſer Zunahme zu Brrr Von dem
Kirchenbegirk Sandersleben iſt an alle Diözeſanverſammlungen
Anhalts die Anregung ergangen, man möchte von kirchlicher Seite
aus auf eine Verſchärfung des Sonntagsgeſetzes
bezüglich der Feldarbeiten hinwirken.

LSeipzig, 4. Dez. (Ausweiſun
monenmiſſionars.) In Leipzig tau zeitweiſe Mormonenmiſſionare auf, die ſich durch eine läſtige Agitation be
merkbar machen und weibliche Perſonen zur Auswanderung nach
Amerika zu veranlaſſen ſuchen. Jetzt hat die Leipziger Polizei
behörde wieder einen e Sendlinge, Paul Platt aus der
Mormonenſtadt Salt Lake City in Amerika, aus Leipzig und dem
Königreich Sachſen als läſtigen Ausländer ausgewieſen.

Aus der Heilkunde.
Ueber Rechtshändigkeit beim Säugling

berichtet Dr. Ernſt Voelckel, München, in der Zeitſchrift für
Kinderheilkunde. Es wurden 52 Kinder unterſucht, davon 48 im
Alter unter einem Jahr. Bei jüngeren Kindern (im 2. Lebens
quartal) iſt das Zugreifen mit beiden Händen ganz beſonders
häufig, und die linke Hand wird ebenſo verwendet wie die rechte.
Im ſiebenten Monat beginnt die Kurve der rechten Hand anzu
ſteigen, im achten und neunten Monat wird die Differenz zwiſchen
rechts und links ganz beſonders ausgeſprochen, und auch im vierten
Lebensquartal nimmt die Frequenz der rechten Seite ſtetig zu.
Es geht daraus hervor, daß die funktionelle Differenzierung
beider Gehirnhälften zuerſt im ſiebenten Lebensmonat erkenn
bar wird und von da an ſtändig zunimmt, während vorher beide
Gehirnhälften in gleichem Grade funktionierten.

Kurorte, Reiſen und Winterſport,
Rund um Europas Weſtküſten fährt der weißſchlanke

„Meteor“ der Hamburg-Amerika- Linie am 11. Ja-
nuar des kommenden Jahres von Hamburg aus nach dem Mittel
meer zu ſeinem erſten Endziel Genua. Ein reizvollerer Weg zum
Beginn der Rivieraſaiſon läßt ſich kaum denken. Schnellen
Fluges durcheilt das vielerprobte ſchmucke Touriſtenſchiff die
Meere, aber wo freundliche Geſtade winken, wo Jntereſſantes und
Schönes zum genießenden Verweilen lädt, da hält es kurze Raſt zu
froher Einkehr. Und wo es anlegt, iſt es hochwillkommen, ein gern
geſehener, ſchon mit Freuden erwarteter lieber Gaſt. Doch nicht
überall erſcheint der „Meteor“ als Bekannter, er macht auch An-
trittsbeſ und wird bei dieſer und den folgenden Mittelmeer
reiſen wie uns unſer Hamburger sky-Korreſpondent ſchreibt
die blauweiſe Ankerflagge an Orten zeigen, die bisher noch auf
keiner Reiſe angelaufen wurden. Es gibt ſoviel des önen und
Sehenswerten in der Welt, und immer neue Herrlichkeiten den
Reiſenden zu erſchließen iſt ſtetes Beſtreben der Hamburg Amerika
Linie. Welch Jnhalt auf einer Reiſe von 24 Tagen, in
denen Guernſey, Leixoes und Liſſabon beſucht werden, Tanger und
die Jelſenveſte Gibraltar, in denen die Küſte Afrikas aufrollt mit
Algier, Philippeville und Tunis (Karthago). Welch lockende
Kontraſte vom nordiſchen Nebelſtrand zum blühenden Sonnen-
land! Und dann weiter zur Perla della conca d'oro, zur Perle
der Goldmuſchel: Palermo; nach Neapel, Capri, dem Sorrent
und Amalfi, bis in Genug die erſte Mittelmeerreiſe des „Meteor“
ihr, den meiſten Mitreiſenden wohl zu frühes Ende findet. Aber
der Clou dieſer Fahrt, die erſte große Ueberraſchung, der auf den
weiteren Reiſen noch andere folgen ſollen, liegt zwiſchen Liſſabon
und Tanger. Da macht der „Meteor“ einen Abſtecher den ſtolzen
Guadalquivir hinauf nach Sevilla, wobei auch ein Beſuch Gra-
nadas vorgeſehen iſt. Granadas Alhambra iſt der Welt bekannt
als ein Wunderwerk mauriſcher Baukunſt; weniger bekannt ſind
die monumentalen wie die intimen Reize der maleriſchen alten
Königsſtadt Sevilla, in der ſich morgenländiſche und gotiſche
Baukunſt in köſtlicher Blüte vereint finden, neben deren ge
waltiger Kathedrale der Mailänder und der Kölner Dom als
Epigonen erſcheinsn, und in deren orangeduftendem, ſpring-
er ren Patios die erleſenſten Blumen anda-luſiſcher Frauenſchönheit blühen. Quien no ha visto Sevilla,
no ha visto miravilla, ſagt der Spanier mit einem er
Wortſpiel „Wer Sevilla nicht geſehen hat, hat noch kein Wunder
geſehen“. Mit dem „Meteor“ läßt ſich's erreichen.

z Winterſportſonderzüge nach dem Harz. Falls die Witte-
rungs- und Schneeverhältniſſe zur Ausübung des Winterſports

ſind, werden in der bevorſtehenden Winterſaiſon u. a.
folgende Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreiſen nach dem Harz
zur Ablaſſung kommen: Von Berlin am 10. Jan. nach Braunlage,
17. Jan. und 14. Febr. nach Schierke und Elend. Von Magde-
burg am 28. Dez., 11. Jan., 8. Febr. nach Braunlage, 18. Jan.
und 15. Febr. nach Schierke. Von Altons am 17. Jan. und
14. Febr. nach Schierke und Elend. Von Hannover am 4. Jan.
nach Bad Sachſa, 11. Jan. nach Clausthal, 17. Jan. und 14. Febr.
nach Schierke und Elend, 8. Febr. nach Braunlage. Von Halle
a. S. am 7. Febr. nach Braunlage. Von Leipzig am 17. Fan.
nach Schierke und Elend. Proſpekte von den Harzer Winter-
ſportplätzen ſind koſtenlos erhältlich durch das Internationale
öffentliche Verkehrsbureau in Berlin, Unter den Linden 14.

Börſen- und Handelsteil.
Jnnere Koloniſation in Gifhorn.

Die Landbank Berlin,

eines Mor

t. Die FDrart Grußendorf wird durchſ von der
andſtraße Gifhorn, Brome, Salzwedel. Die tfernung von

den Stationen Triangel und NeudorfPlatendorf beträgt jetzt noch
9——10 km. Nach Fertigſtellung der bereits genehmigten Kleinbahn
Fallersleben-EhraBrome iſt der nächſte (Kirch
dorf) aber nur 5 km Chauſſee entfernt. Grußendorf liegt dann
ſehr günſtig, ungefähr in der Mitte und ziemlich gleichmäßig
entfernt von den Städten Vorsfelde, Fallersleben, Gifhorn, Wit
tingen und dem Marktflecken Brome. Die völlige Erſchließung der
Feldmark wird angeſtrebt. Außer den bereits zahlreich vor
handenen Reytengütern haben. verſchiedene Herren aus Braun

und Hannover in der Feldmark Grußendorf Grundbeſitz
erworben zur Gründung von dauernden, billigen und geſunden
Sommerfriſchen, die beſonders auch zu empfehlen ſind für pen-
ſionierte Beamte. Jn letzter Zeit iſt mit gutem Erfolg Spargelgebaut worben. Vag Doſhennanyflaceng ife der Boden
beſondere geeignet.

PortlandZementwerke „Saale“). Das ene Ge
r iſt, wie der Geſchäftsbericht für 1912/18 ausführt, für

ie Geſellſchaft ein günſtiges geweſen. Der erzielte Mehrgewinnwird in der Hauptſache zu erhöhten e (805 Mk.
ggen 142 572 Mk.) und zur Tilgung des Verluſtvortrages von
53 529 Mk. (aus 1910/11 46 082 Mk. Verluſt) verwendet, wonach
ein Reingewinn von 26 033 Mk. verbleibt. aus werden nach
Dotierung verſchiedener Fonds 9033 Mk. auf neue Rechnung
vorgetragen.

Der Vorſtand der Sangerhäuſer Aktien Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei vormals Hornung K RNabe äußert ſich in ſeinem
Bericht für das Rechnungsjahr 1912/13 wie wie Die Er
wartungen, die wir in auf Eingänge von Au en amwer unſeres letzten eſchaäſteberichtes für das V sjahr
zum Ausdruck brachten, haben ſich in jeder Weiſe erfüllt, ſo daß
wir in allen Werkſtätten voll beſchäftigt waren, zum Teil ſogar
Ueberſtunden einlegen mußten, um die Erledigung der Aufträge
rechtzeitig zu Obſchon der Fabrikationsgewinn durch
ungewöhnlich hohe materialienpreiſe und geſteigerte Löhne in
ſeinem Ergebnis beeinflußt wurde, iſt es uns dennoch möglich,
wiederum die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent in
Vorſchlag zu bringen. ie alljährlich, haben wir auch im Be
richtsjahre für die in Abwickelung begriffenen Geſchäfte ent
ſprechende Rückſtellungen gemacht. Die Abſchreibungen in Höhe
von 132 319 Mk. entſprechen im Verhältnis denen der Vorjahre.
Unſere Zweigniederlaſſung in Halle a. S. war
gleichfalls gut beſchäftigt. Das erzielte Gewinnergebnis iſt teils
zu erhöhten Abſchreibungen, teils zu Rückſtellungen verwandt
worden. Jn der diesjährigen Bilanz erſcheint das Hypotheken-
konto Sangerhauſen und das Partialobligationenkonto nicht mehr,
da inzwiſchen deren Rückzahlung erfolgte. Die auf der Zweig-
niederlaſſung Halle a. S. noch laſtende Hypothek in Höhe von
100 000 Mk. gelangte per 1. Dezember 1913 gleichfalls zur Rück
zahlung, ſo daß die Geſamt-Etabliſſements vollkommen ſchulden-
frei ſind. Der ſeinerſeit als Reſerve für die Außenſtände ge
bildete Spezial- Reſervefonds iſt mit dem beſtehenden Delkredere-
konto vereinigt worden, ſo daß letzteres jetzt insgeſamt 400 000
Mark enthält. Der in das neue Geſchäftsjahr mit übernommene
Auftragsbeſtand iſt befriedigend. Der Reingewinn von 386 864
Mark (426 266 Mark i. V.) ſoll folgendermaßen verteilt werden:

dem Unterſtützungsfonds für Arbeiter und Beamte
10 000 Mk. (wie i. V.), 10 e Dividende auf 2 100 000 Mk.
Aktienkapital gleich 210 000 Mk. (wie i. V.), Tantieme an den
Aufſichtsrat 7768 Mk. (7798 Mk. i. V.), Vortrag auf neue Rech-
nung 159 095 Mk. (137 501 Mk. i. V.).

X Zuckerfabrik Mühlberg. Die Geſellſchafter beſchloſſen in
einer am Dienstag abgehaltenen außerordentlichen neralver-
ſammlung, im nächſten Jahre eine nochmalige, umfangreiche
Vergrößerung der Tage vorzunehmen. Die in Ausſicht ge
nommenen Bauten ſind auf 450 000 Mk. veranſchlagt worden.
Der Zweck des Umbaues iſt, die tägliche Leiſtungsfähigkeit der
Fabrik, die jetzt 23 000 Ztr. beträgt, auf 30 000 Ztr. zu erhöhen.

Anleihe des Staates Schwarzburg-Sondershauſen. Wie mit
geteilt wird, ſoll die 4proz. Anleihe von 300 000 Mk. vom 1. April
1916 ab mit 1 Prozent und den erſparten Zinſen getilgt werden.
Die Ausgabe der Anleihe von 1 Million Mark wird aus dem
Grunde vertagt, weil die eingegangenen Offerten ein erhebliches
Disagio bei der Regelung erwarten ließen.

Moratorium S. Herzberg Söhne in Köthen und Berlin.
Dieſe ſeit einer langen Reihe von Jahren in Köthen beſtehende
Bankfirma, die vor wenigen Jahren am Berliner Platze eine
Zweigniederlaſſung errichtet hat, ſucht um ein Moratorium
für ſechs Monate nach. Die Firma galt bis vor wenigen Monaten
als reich und erfreute ſich eines guten Kredits. Sie hat durch die
Kriſis am Berliner Jmmobilien-Markt empfindliche Verluſte er
litten. Die Verbindlichkeiten werden auf etwa 2 Millionen Mark
geſchätzt. Verſchiedene Berliner Großbanken ſind mit kleinen Be
trägen beteiligt, aber für ihre Forderungen gedeckt. Jn Köthen
arbeitete die Firma mit etwa einer halben Million Mark Depo
ſitengelder.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 4. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getvreidemarkt zeigte heute bei ruhigem Geſchäf“
ſchwächere Tendenz. Die ſehr günſtigen Ziffern über die dies
jährige deutſche Ernte ließen die Preiſe gegen den geſtrigen
Schluß bedeutend heruntergehen, beſonders im Maitermin. Vom
Auslande lag keine beſondere Anregung vor. Jn Hafer fanden
größere Abgaben für Rechnung der Provinz ſtatt. Mais und
Rüböl lagen träge. Wetter: bewölkt.

Schlußbörſe.
Weizen: Dezbr. 190,00, Mai 198,25, Juli 200,50 etw. maiter.
Roggen: Dezbr. 160,00, Mai 163.76, Juli A; behauptet.

Dezbr. 152 50, Mai 159,00 matt.
a i Dezbr, Mai A; ſtill.Räübbl: Dez. 64.60, Mai geſchäftslos.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide. Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. Amtl. Notiernngen.) Berlin, 3. Dezbr,
Weizen (Normalgew. 766 g): Mats (p. 1000 k) frei Wagen

Loko inl. (per 1000 183 187 Amerik. mir. 167 169
abfallender runder 147 156Dezember Odeſſa 2Mai weißer NatalJuli Erbſen (per 1000 Kg):Rog gen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Fuiterware
Loko inl.*)(per 1000 kg )155 56 mittel 160 168
abfall. ſeine Taubenerbſen 169 193Dezbr. u ViktoriaerbſenMai Kleine KocherbſenJuli Weizenmehl (per 100 Kky)Gerſtef) (per 1000 kg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack
Futterg., leichte inl. 141--147 ab Bahn u. Speicher 22.25 27.50

do. ſchwere 148--1568 Roggenmehl (ver 100 kg
Wintergerſte, inländ. Fr. 0 u. brutto einſchl. Sack

Berliner Mittagsbbrſe. (Notierung der Broduktenbbrſe.)
Weizen (Normalgew. 756 g): Hafer (Normalgew. 480

Jnl.(p. 1000kg) ab Bahn 183--187 inländ. fein 168 176
abfau. 172 182 mittel 152-167. aering
Dezemb. 190 191 190 Dehör. 162 2 162 h i ä
Mai 195 198 190 Aprilr 200 200 Zu 160 150ugu n e Weizenmehl 100Roggen (Rormalgew. 712 9): kneneDez. 160 i (feinſte Marken über Not 0

i rin FeeeMais (ohne Ang. d. Prov9 r. u

ameri 100e i c an 9e x tKartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 4. Dezember. Kartofſelſtärke und Kartoffclmeßl

Dezember Januar 18,76 Mk., ſeuchte Stärke 0,60 Mk.
Spiritns.,

Hamdurg, 4. Dezember. GSpiritus, roher Kart in Mark
per 100 Liter à 100 o. Tendenz ſtill. Ohne Faß. Kegulierungs-preis 29,75 Mk. Dezember 30 Br., 29,60 G., Dezbr.- Januar 30 Be
29,50 G. inkl. EiſenbandSpiritusſtücke je 6,75 Mk. höher.

Varis, 4. Dezember. Spiritus ſchwach. Dezember 44,00
Januar 46,76, Januar April 46,00, Mai Auguſt 47,60.

Oele and Oelfrüchte,
Kbölu, 4. Dezember. Rüböl loko 70,00, Mal 67,60,
Hamburg, 4. Dezember, Kübdl ſtetig, loko 67,00
Amſterdam, 4. Dezember. Leindl träge, loko Januar 28

Januar April 25 MalAuguſt 26
Varis, 4. Dezember. Rübbl ruhig Dezbr. 72,60, Jannar 76,60

MärzJuni 76,00, Mai Auguſt 76,00.
ucker.

W. Hamburg, 4. Dezbr. Rüben Rohzucker 1. Produkt Bane 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 60 Kilo
per Dezember 9,20, per Januar 9,27 ver März 9,42 ver
Mai 0,62 per Auguſt 9,86, per Oktober Dezember 9,72
Tendenz: behauptet.

W. London, 4. Dezember, RübenODiohzucker e8 Dezbe. 0 ſ.
12], d. Käufer, ſtetig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. Ah
nom., ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 4. Dezbr. Kaffee TerminNotierungen. (Kur für

Good average Santos.) Dezbr. 51 G., März 52 G., Viai 62 G.
September 53 G. Tendenz: ſtetig.

Havre, 4. Dezember. Kaffee Good average Santos Dezbr. 83
März 63/,, Mai 64 September 65 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 83. Dezember. Kaffee. Zufuhren 12 000 Sad
in Rio, 52 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 4. Dezember. Baumwolle, ſtill, Upland middling

loko 67,60 Mk.
Antwerpen, 4. Dezbr. Wolle. La Plata-Kammzug Type R

Dezember 6,20, Oktober 5,75 Verkäufer. Tendenz: Ruhig.
Liverposl, 4, Dez. Baumwolle. Umſatz 12000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Ruhig. Per Juni

per Dezbr.Jan. 7,00, ver Januar- Februar 7,00, per Februar
März 7,00, per März- April 7,00, per April-Mai 7,00, per Mal
Juni 7,01, per Juni-Juli 6,98, per Juli Auguſt 6,95, per Anuguſt
Geptember 6,81, per SeptemberOktober 6,67.

Metalle.
Amſterdam, a. Dezember. Baneazinn behauptet, loke 108.
London, 4. Dez. Blei, ſpan., 17 Lſirl,, engl. 182 Lſtrl.

gel. Lſirl., gink 21/, Lſiri., ChiliKupfer 657 Lſtrl, 3 Monats
648/,

Glasgew, 4. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen feſt.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 49 h. 3!/, d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Leipzig, 4. Dezbr. Bericht über den Schlachtvieh-

mar kt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht.)
Auftrieb: 93 Rinder (6 Ochſen, 33 Bullen, 9 Kalben, 45 Kühe,

Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 753 Kälber, 104 Schaſe, 1888
Schweine zuſammen 2838 Tiere. Preiſe: Ochſen: I.
II. 89--94, III. 84--88, IV. V. A für 60 aSchlachtgewicht. Bullen: I. II. 89--90, III. 87--88,
VI. 85--86, V. M für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. II. III. 81-87, IV. 76--80, V. 72 78
für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)
A. Kälber: I. II. 60-62. III. 52-—59, IV. 42
V. A. für 60 Lebendgewicht. Schafe: I. 48--60,
II. 45--47, III. IV. V. C für 50 kg Lebend,ewicht, Schweine: I. 72, II. 71--72, III. 68--60,
V. 65--67, V. 60--67 c. für 50 kg Schlachtgewicht. Ueber

ſiand: Rinder 1, davon 1 Ochſen, Bullen, Kühe, Kalben,
Kälber 1, Schafe Schweine 9. Geſchäft sgang: Rinder
Kälber und Schafe langſam, Schweine mittel

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. Rew-PYork, 4. Dezember. Roter Winter-Weizen loks 101,

per Sept. per Dezbr. 96 ger Mai 962/,, per JuliMale per Mai per Juli ver Sept. Vieh 880
Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chieags, 4. Dezember. Weizen per Dez. 872/,, per Mai 01
per Juli 887/5. Mais, per Dez. 717 per Mai 718/,, per Juli 76

W. Rew-York, 4., Dezbr. Petroleum Standard white in New
York 8,75, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,25, do.
Credit Balances at Oil City 2,60. Kupfer

W. New-York, 4. Dezember. Schmalz Weſternſteam 11,08, Rohe
und Brothers 11,65.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgade.)
Straußfurt 3. Dezbr. 1.20, 4. Dezbr. 1.15, Grochliz

1.02, 1.09. Nebra Obp. 2.04, 2.12. Nebra Untp.
1.40, 1.48. Brückenp. Köſen 0.80, 0,80,Weißenſels Untp. 0.20, 0.28. Trotha 1.70, 1.74, AUls

leben 1,26, 1.29. Bernburg 0,92 0,85, Calbe Obp
152. 50. Colbe Ut 0,50 0,44, Grizehne 0,61, 0.56.

Verantwortlich: Für Politik u. illeton: RechtsanwaltDr. iur. Straſſer u. Ma en fie v n

e er e eon: ſämSaale). Alle die Redaktion betre kuten Suſchriſten ſind

ſtund enerſönlich, ſondern lediglich „A dae e neten r ro uilleton u. Theaterfür die übrigen Meſſort von 8-1 Uhr mittagsr

Heute Freitag trifft ein friſcher Transport
Mo eide als Ackerland und 100 Morgen anmoorige Flächen ruſf. u. Donau leichte 133--136 ad Bahn u, Speicher 19.50--21.60 e prima bochtragender u. neumilchenderzu We und Weide ichten. Die örudſtage werden reichtich amerikan. 77 Weizenklete: H yalkt und im ſeit en gut gedüngt. Dann erfolgt die Hafer (Normalgew 450 g): grobe und feine 10.00-10.60 4 u e II V ern
Fir aat (Lupinen und Saradellaf zum Unterpflügen fü e Jnl.**) fein (p, 1000kg) 170--185 Roggenkleie 10.00--10.50 a
Herbſtbeſtellung, die die L auch noch vornimmt. Erſt dann, do, mittel do. 156--169 Seradella s W zum preiswerten Verkauf bei mir ein.
nachdem die Flächen alſo vollſtändig hergerichtet und auch die do. gering do. Lupinen, gelbe 2 e Pfifforii Halle 6für die A tellen erforderlichen Wohn und Wirtſchafts mit Geruch 2 laue e n n V.gebäude n die Grundſtücke zum Verkauf ge ab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn. Franckeſtr. 17. Telepbon 288.
ßanh kür Handel und Industrie Filiale Halle a S Aktien Kapital und Reserven:

22 192 Millionen MarK. 3:


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 570.
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 






